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Telegraphiſche Depeſchen.
Tenezeberg i. Pr. d. 15. April. Der Geh. Sanitätsrath

Dr. wed. Auguſt Burow sen, iſt heute geſtorben.
Wien, d. 15. April. Das Abgeordneten- Haus beſchloß in ſeiner

heutigen Sitzung in namentlicher Abſtimmung mit 148 gegen 21
Stimmen, den Antrag des Abg. Fux auf Annahme einer Reſolution
betreffend den Erlaß eines Geſetzes über die Ausweiſung der Jeſuiten
und der ihnen affiliirten Orden und Kongregationen aus Oeſterreich,
nachdem der Antragſteller denſelben begründet, an den Ausſchuß zur
Berathung der konfeſſionellen Geſetze zu überweiſen.

Wien, d. 15. April. Jn dem Prozeſſe des hieſigen Berichter
ſtatters Jgſtädter wegen telegraphiſcher Meldung der Senſationsnachricht
von dem Falliment der Firmen Sigl, Thonet, Philipp Haas Söhne

welche in Berlin von einem telegraphiſchen Börſenbureau weiter
iſt heute von den Geſchworenen die Schuldfrage

Kinſtimmig bejaht und Jgſtädter zu einer dreimonatlichen Gefängniß

Genf, d. 15. April. Unter den Perſonen welche am 13. d.
bei Gelegenheit der durch einen Arbeiterſtrike hervorgerufenen Ruheſtö-
rungen verhaftet worden ſind, befinden ſich, wie ſich jetzt herausgeſtellt
r auch zwei ehemalige Mitglieder der Pariſer Commune, Lebeau und

acord.
Paris, d. 15. April. Element Duvernois, Direktor der Banque

territoriale d'Espagne, und mehrere andere Mitglieder der Verwal-
tung der letzteren, ſind geſtern verhaftet worden. Die Bücher der Ge-
ſellſchaft wurden mit Beſchlag belegt und deren Bureau verſiegelt.

London, d. 15. April. Die Leiche Livingſtone's iſt hier eingetroffen
und ſowohl bei der Ankunft in Southampton wie hier mit großen
Ehren empfangen worden. Die Beiſetzung derſelben in der Weſt-
minſterabtei iſt auf nächſten Sonnabend feſtgeſetzt.

London, d. 15. April. Jn der vergangenen Nacht hat in der
Gasanſtalt in Aſtley-Deep unweit Dunkanfield eine Exploſion ſtatt
gefunden, bei der ca. 50 Perſonen getödtet oder ſchwer verletzt wurden.

Konſtantinopel, d. 15. April. Herr v. Leſſeps hat dem Vize-
könig von Egypten angezeigt, daß er die Arbeiten am Suezkanal ein
ſtellen und den Kanal ſelbſt ſchließen werde, wenn es bei den von der
internationalen Kommiſſion der Geſellſchaft auferlegten Bedingungen
bleiben ſollte. Der Vizekönig hat darauf Hrn. v. Leſſeps angewieſen,
von dieſem Vorgehen abzuſtehen, da er anderenfalls die Arbeiten am
Kanal fortſetzen laſſen würde. Es iſt übrigens nicht wahrſcheinlich,
daß Herr v. Leſſeps die Arbeiten einſtellen wird.

aſhington, d. 14. April. Das Repräſentantenhaus hat
die vom Senate angenommene Bill, durch welche der Betrag der
Greenbacks und der Noten der Nationalbanken, welche in Umlauf ge
ſetzt werden dürfen, auf je 400 Millionen Doll. feſtgeſetzt wird, gleich
falls genehmigt. Ebenſo wurde eine Bill angenommen welche die
bisher für die Banken in Betreff der Ausgabe von Noten beſtandenen
Beſchränkungen aufhebt.

Halle, den 16. April.
Von höchſtem Intereſſe bleiben für alle parlamentariſchen Kreiſe

die Vorgänge innerhalb der Fortſchrittspartei des Reichs
tages, ſchon weil ſie die augenblickliche Lage in jeder Beziehung
characteriſiren. Die Sprengung der parlamentariſchen älteſten liberalen
Partei iſt nothwendig geworden weil über den Compromiß nicht alle

ieder der Linken einig werden konnten, und die Einigung war um
innerhalb der Fortſchrittsparteiſo ſchwieri gls lange zuvorDiſſerengen deſtanden hatten, die nie ausgeglichen, wenn auch jederzeit

l

geläugnet wurden. Der Zerſetzungsproceß wird ſich nicht allein auf
die Fortſchrittspartei des Reichstages, ſondern auch auf die des Land
tages erſtrecken das wichtige Militärgeſetz brachte die Disharmonien
zum Vorſchein, die mit den Maigeſetzen ſo ſehr ſich feſtgeſetzt hatten,
daß darüber unterrichtete Perſonen ſich wundern, wie es möglich ge
weſen iſt, die Verſtimmung nicht ſchon früher in offene Fehde aus
arten zu laſſen. Die ausgeſchiedenen Mitglieder verharren vorerſt in
ſtrenger Jſolirtheit, um vielleicht in der nächſten Seſſion zur national
liberalen Fraction überzutreten.

Der oberſte Gerichtshof für kirchliche Angelegenheiten hat in ſeiner
letzten Sitzung den Erzbiſchof Ledochowski von Poſen wegen
fortgeſetzter Geſetzesverletzung ſeines biſchöflichen Amtes ver-
luſtig erkannt und entſetzt. Da gegen dies Erkenntniß keine
Berufung weiter geſtattet iſt, ſo liegt für den Staat nunmehr der
Fall der Sedisvacanz vor, für welchen die Nachtragsgeſetze aus der
laufenden Landtagsfeſſion die nöthigen Beſtimmungen treffen. Auf
Abſetzung ſoll einſtimmig erkannt worden ſein. Von den Mitgliedern
des Gerichtshofes fehlte nur der Oberbürgermeiſter von Forckenbeck,
weil er im Reichstage nicht fehlen konnte.

Die heutige „Prov.-Corr.“ enthält einen „Sieben Jahre“ betitel-
ten Artikel, in welchem u. A. geſagt iſt: Die Regierung ſtand vor der
Erwägung, ob ſie verſuchen ſollte, ihren Antrag auf dauernde Bewilli
gung mit einer knappen Mehrheit im Gegenſatze auch gegen viele ihrer
ſonſtigen Anhänger durchzuſetzen oder ob ſie durch Annahme der Be-
willigung auf ſieben Jahre die ganze Militärfrage in vertrauensvollem
Zuſammenwirken mit der national geſinnten Reichstags Mehrheit zum
Austrage bringen ſollte. Jndem die Regierung zuſtimmt, die erforder
liche Friedensſtärke zunächſt nur auf einen ſolchen Zeitraum feſtzuſtellen,
giebt ſie zugleich eine neue Bürgſchaft dafür daß das Deutſche Heer,
ſoweit es von ihr abhängt, vor Allem der Wahrung und Sicherung
des Friedens dienen ſoll. Vor Allem aber legte die Regierung auch
Gewicht darauf, daß die wichtigſte Angelegenheit des Deutſchen Reichs
mit einer Mehrheit im Reichstage entſchieden würde, welche (wie Graf
Moltke ſagte) der Bedeutung des Gegenſtandes, dem Anſehen des
Landes und der Würde der Reichsvertretung entſpricht. Je mehr die
Regierung bei dem Verzicht auf ihren urſprünglichen Antrag ihr Augen-
merk und Streben über die Militärfrage hinaus auf die allgemeine
parlamentariſche Lage und auf deren Befeſtigung gerichtet hat, je mehr
ſie die ihr entſchieden günſtige Strömung der öffentlichen Meinung

ſchließlich nur dazu benutzte, zu einem vertrauensvollen Einvernehmen
mit der Mehrheit des Reichstages zu gelangen, deſto zuverſichtlicher
darf ſie erwarten daß die Mehrheit ihre wiedergewonnene Kraft und
Einigkeit nunmehr auch dahin verwerthen werde, die weiteren Arbeiten
des Reichstages im Verein mit der Regierung fruchtbringend werden
zu laſſen für eine kräftige Entwickelung der Reichspolitik.

Die „Prov.-Korr.“ giebt von den vertraulichen Verhand-
lungen, welche dem Kompromiß über d 1 des Militärgeſetzes vor-
aufgegangen ſind, folgende Darſtellung: „Jn den (der zweiten Be
rathung des Militärgeſetzes im Reichstage) vorhergehenden Tagen waren
vertrauliche Verhandlungen namentlich Seitens der national liberalen
Partei, mit der Regierung angeknüpft worden um eine verſöhnliche
Löſung der Frage unter Mitwirkung einer erheblichen Mehrheit des
Reichstages vorzubereiten. Ein Vorſchlag, die von der Regierung ge-
forderte Höhe der Friedensſtärke auf ſieben Jahre zu bewilligen, wurde
zunächſt dem Reichskanzler Fürſten Bismarck, welcher ungeachtet
ſeiner Krankheit das lebhafteſte Jntereſſe für eine befriedigende Erledi
gung der ſchwebenden Frage bekundete, vertraulich unterbreitet, und
von ihm mit dem Kriegsminiſter weiter beſprochen. Jn Folge der
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hierdurch innerhalb der Regierung veranlaßten Erwägungen ſetzte Se. graf von Olmütz hat, ſo ſagt die N
Majeſtät der Kaiſer ſich perſönlich mit dem Reichskanzler in Verbin Geldſachen ſehr empfindlich zu ſein. g.
dung und beehrte denſelben am Donnerstag mit einem längeren Be Es iſt in England aufgefallen, von Dampfſchifffahrts und
ſuche am Krankenbett, um die wichtige Angelegenheit eingehend mit Eiſenbahngeſellſchaften, von Wirthen und Vergnügungsunternehmern
ihm zu erörtern. Nach dieſer Konferenz fanden bei Seiner Majeſtät übel bemerkt worden, daß die Oſterfeiert age viel ſtiller verlaufen ſind,
mehrfache militäriſche Berathungen unter Zuziehung des Feldmarſchalls als es die altehrwürdige en liſche Sitte verlangt. Schwere Zeiten machen
Grafen Moltke, ſowie weitere vertrauliche Erörterungen mit dem entweder ſchon ihre Wirkung auf die Arbeiterclaſſe geltend oder ſie
Fürſten Bismarck ſtatt, als deren Ergebniß am Sonnabend die Zu drohen vernehmlich im Hintergrunde. Die ſchönen Tage der über die
ſtimmung der Regierung zu dem Vermittelungsvorſchlag, vorbehalt ökonomiſchen Geſetze hinaus forcirten Löhne ſind vorüber und die
lich der (inzwiſchen erfolgten) Genehmigung des Bundesraths erfolgte.“ Reaction hat auf dem geſammten Arbeitsgebiete eingeſetzt. Die Kriſis

nimmt zunächſt die acute Form von Strikes an, weil die Löhne inUeber den Gang der Verhandlungen im Reichstage läßt ſich S weiletwa Folgendes annehmen Das Milirärgeſetz ſoll ſo ſchnell wie mög allen Eiſen und Kohlendiſtricten herabgeſetzt werden müſſen, um mit
lich erledigt werden. Ueber den Paragraphen, welcher bisher das meiſte dem tiefen Falle der Kohlen und Eiſenpreiſe gleichen Schritt zu halten.
dramatiſche Jntereſſe dargeboten hat, wird die Berathung im Hauſe Ein Strike und ein Lockout von Kohlengräbern in Lonarkſhire, weil
nur die Bedeutung von gegenſeitigen Erklärungen und Auseinander die Arbeiter, nachdem ſie eben eine Lohnherabſetzung von 10 pCt. aus-
ſetzungen der Anſichten haben während die Sache ſelbſt als durchaus geſtanden, eine weitere Verminderung um 15 pEt. nicht zugeben wollen.
entſchieden betrachtet werden muß. Der Schwerpunkt der Verhandlungen Jn den Diſtricten von Durham und Northumberland haben die Gruben-
wird in demjenigen Theile des Geſetzes liegen, deſſen Behandlung in beſitzer ebenfalls eine Lohnherabſetzung von 20 pCt. angekündigt und
der Oeffentlichkeit bisher unter dem Hervortreten der allgemeinen Ge man fürchtet, daß die Ankündigung zu einem allgemeinen Strike führen
ſichtspunkte am meiſten gelitten hat, nämlich in dem ſtofflichen Jnhalt werde. Nicht weniger als 15,000 Kohlenbergleute haben die Arbeit
der Heeresorganiſation in erfreulicher Weiſe iſt hier r eine in Süd Staffordſhire eingeſtellt, um einen hoffnungsloſen Kampf
Verſtändigung zwiſchen allen Parteien und Regierung erzielt, ſo daß gegen eine Lohnherabſetzung von 20 Procent zu kämpfen. Von Wigam,
die Verhandlungen wahrſcheinlich nur das Ziel verfolgen werden, Darlington, Wolverhampton, Cardiff treffen gleiche Nachrichten ein.

Kurz, die Kohlen und die Eiſeninduſtrie befinden ſich allenthalben indas ſchriftliche Referat zu erſetzen und volle Erklärung zu geben über e
die erheblichen Veränderungen welche an dem Geſetzentwurf in der Aufregung und Verwirrung und ehe der ſchmerzliche Proceß der Lohn-
Commiſſion vorgenommen worden ſind. Zwiſchen der zweiten und herabſetzung durchgeführt iſt, läßt ſich keine Beſſerung erwarten. Der
dritten Leſung des Militärgeſetzes wird wahrſcheinlich die zweite Leſung Preis der Kohlen fällt ſtetig von 2 zu 5 ſh. auf einmal und das Pig-
des Reichspapiergeld- Geſetzes eingeſchaltet werden dann ſind noch rück eiſen iſt um 50 Procent im Preiſe geſunken. Obgleich Eiſen und
ſtändig die erſte und zweite Leſung des Religionsdienergeſetzes, die Koylen am unmittelbarſten von der Kriſis zu leiden haben, ſo macht
dritte Leſung des Reichspapiergeld: Geſetzes und der Abſchluß des Preß ſich doch die Reaction bereits auf dem ganzen Arbeitsgebiete geltend.
geſetzes. Die Berathung des Verwaltungsberichts über Elſaß Lothringen Die Solidarität der wirthſchaftlichen Jntereſſen umfaßt alle Jnduſtrie
wird wahrſcheinlich den Schluß bilden. Es iſt nicht anzunehmen, daß zweige. Daher dürfen wir uns nicht wundern, daß auch in den Di-
noch neue Vorlagen von Erheblichkeit zur Verhandlung gebracht werden. ſtricken der Baumwollmanufacturen derſelbe Kampf um Herabſetzung
Die Abſicht ſteht feſt, daß der Reichstag noch 14 Tage zuſammen bleiben der Löhne Verwirrung und Elend ſchafft. Sehr ernſt lauten die Nach
wird, damit das preußiſche Abgeordnetenhaus vom 27. April ab völlig richten aus Bolton, wo die Baumwollſpinner den zum Theil wegen

frei über ſeine Zeit verfügen kann. Bis zum Schluß der Reichstags Lohnerhöhung feiernden Arbeitern androhen, daß ſie ihre ſämmtlichen
ſeſſion wird die volle Kraft der Mitglieder, vielleicht ſelbſt in Abend- Fabriken ſchließen würden, wenn die ſtrikenden Arbeiter nicht bis zum

nächſten Donnerstag in die Spinnereien zurückgekehrt wären. DieſerSitzungen, in Anſpruch genommen werden.
Von den öſterreichiſchen Kirchenfürſten ſind es bekanntlich zwei, Lockout würde mehr als 15,000 Arbeiter auf die Straße werfen.

die Erzbiſchöfe von Prag und Olmütz, deren Diöceſen auf preußiſches
Gebiet hinüberreichen. Beide unterliegen ſomit für ihre Amtsthätigkeit Deutſchland.
in den preußiſchen Enclaven ihrer Sprengel unzweifelhaft der Juris- Berlin, d. 15. April. Beide Kaiſerliche Majeſtäten beſuchten
diction der jenſeitigen Gerichte. Der Fürſt-Erzbiſchof von Olmütz geſtern den Zoologiſchen Garten und Abends eine Soirée bei dem
iſt aber mit den preußiſchen MaiGeſetzen wegen geſetzwidriger Anſtellung Fürſten Anton Radziwill.
von Geiſtlichen in Conflict gerathen, und ſo konnte es nicht ausbleiben, Die Mittheilungen über die Frühjahrsreiſen des Kaiſers ſind
daß ihm der Prozeß gemacht wurde. Am verfloſſenen Freitag wurde durchweg verfrüht, da Beſtimmungen darüber noch nicht getroffen ſind.
er von dem Kreisgerichte in Ratibor zu einer Geldſtrafe von 600 Vermuthlich wird dem Badeaufenthalt in Ems, der wohl im MonatThalern, eventuell zu einer Gefängnißſtrafe von ſechs Monaten Juni ſtattfinden dürfte, ein mehrwöchentlicher Aufenthalt in Wiesbaden
in contumaciam verurtheilt. Fürſt-Erzbiſchof Fridericus wird zweifellos und ein Beſuch in Jugenheim vorhergehen. Am 3. Mai erwartet
weder zahlen, noch in das preußiſche Gefängniß ſpazieren aber allmälig der Kaiſer den Beſuch des Kaiſers von Rußland, welcher auf
dürften die Geldſtrafen ſo hoch anwachſen, daß man auf preußiſcher der Reiſe nach Ems bis zum 5. Mai Abends in Berlin verweilen
Seite nach Pfändungsobjecten ausſpähen wird, und der geiſtliche Land wird.

Du haſt zu viel getrunken“, ſagte daher Bärbel herb. „Biſt über
2 er Käskönig. haupt ein Kriſcher und wüſter Burſch' und ich hätt' mich nicht hergebenK ß follen zu dem Schnack. Wenn Du ſo ſein willſt, hätteſt Du Dir ne

Novelle von M. v. Roskowska. Andere als Königin und Tänzerin ſuchen können, meinetwegen die Höfiſche
(Fortſetzung.) in dem srünſammtnen Reitkleide.“

Das reizte ihn nun wieder, beluſtigte ihn aber auch. „„So kurzDer Marſchall des Käskönigs geſellte ſich zu der Gefährtin der Käs- rkönigin, und die Bürgerwache (hloß einen ſchützenden Kreis um die bei- rn de r 28 war keine Andere gegen z und eben wenig
den Paare, welche nun wohl oder übel auf dem holperigen Marktplatz d S ſ an ine dies ausgeſchlagen a e zu
die üblichen Ehrentänze aufführten. Diether erntete dabei wieder allge I a r e hier nicht heim, n eng ſo t P
meinen Beifall. Bärbels Weſen, wiewohl abweiſend genug, war doch Du a ba u n u Du We ich Ste t r a
weniger ſchnöde als ſonſt, wenn Diether ſich kleine Freiheiten hatte heraus s a v t. un ſollſt Du's ſehen. e kommt ja ſchon
nehmen wollen. Die allgemeine frohe Stimmung war anſteckend der nach dem ger
Stolz auf ſeine Gewandtheit und die Auszeichnung durch ihn ließ ſich Das „Königreich“ war ein Wirthshaus, in welchem beim Kaſefeſt
nicht ganz unterdrücken. getanzt und geſchmauſt wurde, das darum die Vergünſtigung zeitweiſer

Wenn jemals, ſo ſchien dem jungen Manne jetzt der Augenblick Abgabefreiheit genoß. Dahin führte nun der Käskönig ſeine Genoſſin,
gekommen, die Zurückhaltung der lange Umworbenen zu beſiegen. „Haſt wie der Marſchall die ſeinige. Die Achter und andere Theilnehmer des
was gegen mich, dann ſage es mir freioffen und ſieh mich nicht ſo von Umritts hatten ſich inzwiſchen auch mit Gefährtinnen verſehen und die
der Seite an flüſterte er ihr zu. „Jſt Dir der Mai nicht ſchön ge Zuſchauer folgten dann dem Zuge oder eilten ihm voran. Die fremde
nug? Es war der größte, ſo ſchön gewachſene Stamm im ganzen Jäger- Dame hielt ſich in der Nähe Diethers und erfragte eifrig vom Grafen
thal, und ich hab' mir beim Herſchleppen die Schultern ganz geſchunden, die Bedeutung des Feſtes.
Dafür könnteſt Du mir immerhin einen freundlichen Blick und noch Vor dem „„Königreich““ ward Wein kredenzt. Während die jungen
was anderes geben als Pflaſter auf die Schrammen und Schrunden.“ Leute vor Ungeduld brannten, den Tanz auf dem Raſenplatz zu begin
Da ſie ſich verwirrt abwandte, fuhr er dringend fort: „Sag' mir endlich, nen, trat Diether, geſtachelt durch Bärbels Achſelzucken und kühle Ab

wie Du's mit mir meinſt?“ lehnung, mit dem Becher zu den vornehmen r Leicht einBärbel dachte, ſie habe wahrlich nicht nöthig, noch erſt ausdrückli Knie vor der Dame beugend, ſagte er, zum höchſten Staunen der Um
zu ſagen, was ſie ja eingeſtanden, indem ſie n die ſtehenden ob ſolcher Oreiſtigkeit, ehrerbietig, doch unbefangen Mein
Abends auf ihr Fenſterbrett legte, ſorgſam aufhob. Und hatte ſie ſich Königreich““ dürfen ſchöne und vornehme Fremde nicht ungelabt ver
durch die Annahme ſeiner Wahl zur Käskönigin nicht ſchon allzu ſehr laſſen. Bitte, thut mir die Ehre an Dame es iſt vom beſten Ge
verräthen? Wo in aller Welt war's denn Brauch, daß ein ehrbares wächs auf dem Michelsberg droben und lagerte manch Jahr in meines
Mädchen in Worten ausſprach, es habe einen Burſchen lieb, bevor er Vaters Keller.
vor Gott und Menſchen als ihr erklärter Schatz und künftiger Ehemann Die Marquiſe ſchaute ihn lächelnd an nahm den Becher, trank
galt? Jn Dürkheim und die ganze Haardt auf und ab wahrlich nicht! und bot ihn dann dem Leininger, der ihn auf einen Zug leerte. „Wo-
Allenfalls bei den Höfiſchen und Vornehmen, von deren ſittenloſem Lebens mit danke ich dafür? Einem König kann man keinen gewöhnlichen Lohn
wandel oft haarſträubende Geſchichten in das Volk drangen. Seine Zu bieten“, ſcherzte ſie.
muthung reizte und beleidigte ſie um ſo mehr, als da ja ſo ein adeliges „Jch wüßte einen hohen, ungewöhnlichen ergriff Diether keck die
Frauenbild zu Roß ſaß und auf Diether ganz kurioſe Augen machte, Gelegenheit beim Schopf. Jhr Blick war außerordentlich ermunternd.
ſo als wolle ſie ihn damit aufeſſen. „Gönnt mir einen Tanz!“ Der Käskönig heftete die hellen Augen über
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e un 1 7e r er er e e S ee o t en e e e r e FDer Reichskanzler Fürſt Bismarck erläßt im heutigen „Reichs
und Staats-Anzeiger“ folgendes Dankſchreiben:

Die nes reundlicher Theilnahme welche ich während meiner Krankheit,
und die Gluckwünſche, weiche ich zu meinem Geburtstage erhalten habe, ſind zu
meiner Freude ſehr zahlreich, und ſo zahlreich, daß es mir, auch wenn ich geſundwaäre, nicht möglich fein wärde, ſie einzeln zu beantworten. Jch beehre mich da

her, auf dieſem Wege fur die mir aus allen Theilen des Reichs und aus dem
Auslande ugegangener Beweiſe des Wohlwollens und der Theilnahme meinenverbinelichten ank auszuſprechen. Berlin, 14. April 1874, Furſt von Bismarck.

Das Befinden des Fürſten hat ſich, wie die „Prov.-Correſpondenz“
ſchreibt, ſoweit gebeſſert daß derſelbe im Laufe der letzten Wochen
mehrfach Vorträge entgegennehmen und in mündliche Verhandlungen
über die wichtigſten Reichsgeſchäfte eintreten konnte. Doch iſt die kör-
perliche Schwäche, namentlich die Schwäche der Füße noch ſo groß, daß
er den größten Theil des Tages an das Bett gefeſſelt iſt und auf
Wochen hinaus genöthigt ſein dürfte, das Zimmer zu hüten.

Sehr ſchmerzlich hat unſere älteren Abgeordneten die Nachricht von
dem Tode des Oberbürgermeiſters Grabow in Prenzlau berührt.
Derſelbe war vor vier Wochen hier, um ſeine alten parlamentariſchen
Freunde wiederzuſehen, nachdem ihn Krankheit lange ans Bett gefeſſelt
hatte. Grabow war ſchon in der Seſſion 1848 bis 1849 Präſident der
preußiſchen Nationalverſammlung und zu gleicher Auszeichnung erhob
ihn die Kammer vom Jahre 1861 ab. Er blieb Präſident bis kurz
vor Ausbruch des öſterreichiſchen Krieges da trat er zurück, um durch
ſeine Perſon der ſich anbahnenden Ausſöhnung der Volksvertretung
mit dem Miniſterium Bismarck nicht hinderlich zu ſein. Freunde
und Gegner des Verſtorbenen ſind darin Einer Meinung, daß Grabow
jederzeit ein Ehrenmann und echt deutſcher Patriot geweſen iſt.

Reichstag.
Sitzung vom 15. April.

Der Reichstag beſchäftigte ſich heute

terien handelt. Nachdem Referent Miquel bemerkt hatte, daß hier nur die Durch-
führung der preußiſchen Formation vorliege, die verfaſſungsmäßig geſichert ſei, bis
auf die Neuformation von je 2 Batterien bei jedem Armeckorps, die nach der
Aeußerung der Vertreter der Reichsregierung der nachtraglichen Legaliſirung bedurfe,
S Abg. Windthorſt das Wort r einem ſeiner heftigſten Angriffe gegen das
M u ges uüberhaupt und gegen die Politik der Reichsregierung. Er erklarte
ſich bereit alles Nothwendige bei der Budgetberathung, der ein wohlpraparirter
Militäretat zu Grunde gelegt werde, zu bewilligen, bezeichnete es aber als etwas
Unerhörtes, die Vorderſatze abgetrennt genehmigen zu muſſen, um dann ſpater g.
z zu ſein, die Koſten dafur zu bewilligen und die beſtehende Armee als ein
auernde Inſtitution zu befeſtigen ohne Ruckſicht auf die außerordentlichen, aller

dings ſelbſtverſchuldeten Umſtände, welche die gegenwärtige Ruſtung verlangen.
Abg. v. Bennigſen: Der Vorredner hat von mir einige Erlaäuterungen erbeten. Meine rechtliche Auffaſſung uüber das was nach 7 e eintreten wird,

glaube ich klar dargelegt z haben: nach 7 Jahren tritt das Budgetrecht in volle
Kraft nach Maßgabe der Verfaſſung und des Geſetzes von 1867. Die Praſenzfrage
iſt im Art. 60 fur eine beſtimmte Zeit geregelt und fur die Zukunft einer geſetz
lichen Regelung vorbehalten, der Art. 61 regelt die fundamentalen Grundlagen ſo
ort nach Maßgabe der preußiſchen Beſtimmungen und läßt ſie gelten bis zum Er
aß eines Kriegsorganiſationsgeſetzes. Dieſes wird uns jetzt geboten und eine

dauernde Fixirung iſt naturgemäß nothwendig. Die Abmachungen „hinter den
Couliſſen“ machen dem Vorredner Schmerz, natuürlich weil ſie nicht ſeinen Wunſchen
ganz entſprechen. Aber er ſelbſt hat an ſolchen Abmachungen das Möglichſte ge
leiſtet. Der Herr Vorredner war mir grade in dieſer Art volitiſcher Leiſtungen
ſtets als Muſter erſchienen er hat eine großartige Wirkſamkeit in dieſer Weiſe be-
wieſen, vom Frankfurter Parlament bis zur Bewegung des Jahres 1866; ob ſtets
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redend auf die Dame. Setzte er hier ſein Stück nicht durch ſo hatte
er's bei Bärbel für immer verſpielt.

Es bedurfte keiner beſonderen Ueberredung die Marquiſe war
durchaus nicht abgeneigt, ihm zu willfahren. Sie blickte nur fragend
auf ihren erlauchten Begleiter, flüſterte dabei mit ihrem reizendſten, ver
führeriſcheſten Lächeln und ſie lächelte ſtets überaus reizend und ver
führeriſch „der friſche grüne Raſen winkt ſo verlockend! Wenn es
nicht gar zu unpaſſend wäre m

„O darum kein Bedenken, Frau Marquiſe!“ kam Graf Emich
ihrem ſichtlichen Wunſch entgegen. „Etikettenrückſichten kommen hier
nicht in Betracht und zu befahren iſt wahrlich nichts an der Hand eines
meiner Bürgerſöhne, ſo keck der Burſche auch ausſieht und wie Figura
zeigt, wirklich iſt.“

Noch bevor der Graf ausgeſprochen hatte Diether der Dame vom
Pferde geholfen. Durch den Beiſtand der Umſtehenden war ihr Reitkleid
bald ſo hoch, wie nöthig, geſchürzt. Triumphirend führte er ſie dann
zum Tanzplatz, mit den lachenden Augen Bärbel ſuchend. Dieſe wich
ſeinem Blick indeß aus.

„„Die Königin ſoll inzwiſchen nicht verlaſſen zuſehen“, lachte in
beſter Laune der Graf und näherte ſich dem Mädchen, es zum Tanzplatz
zu führen.

Bärbel machte erſt, verlegen knixend, eine Menge Einwände, ehe ſie
ihrem hohen Tänzer folgte. Jnzwiſchen hatte die Marquiſe Zeit, ein
Geſpräch mit Diether anzuknüpfen. Sie äußerte ſich entzückt über das
Feſt und fragte den Käskönig eben ſo angelegentlich nach deſſen Urſprung,
wie ſie vorhin den Leininger darnach gefragt. „„Es iſt ein uralter Brauch,
ſoll ſchon aus den Zeiten des guten König Dagobert herſtammen“, be-
richtete er. „„Auf unſerem Dürkheimer Bruch, das ſich an der Jſenach
von der Saline gegen Lamlesheim hin erſtreckt, haben die benachbarten
Höfe und Dörfer nur gegen eine Abgabe das Weiderecht. Dieſe Abgabe
beſteht in Käſen die vom ſogenannten Käskönig, den heuer ich vor
ſtelle er verbeugte ſich ganz artig gegen ſeine Gefährtin alljähr-
lich am Pfingſtmontag in feierlichem Umritt eingeholt wird. Am frü-
hen Morgen ſchon bin ich ausgeritten, denn es iſt ein ſtundenweiter
Weg und

„Wie allerliebſt!“ unterbrach ſie ihn lebhaft. „Und wie ſchade,
daß wir ſchon morgen abreiſen. Jhr habt hier gewiß mancherlei Sitten

mit dem Paragraph 2 des Militär-
geſetzes, der von der Formation der Armee in Bataillonen, Eskadrons und Bat-
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nennt er verwerflich daß wir eine Verſtändigung mit der Regierung in einer ge
fahrdrohenden Angelegenheit geſucht haben. Die Geſammtſituation gebot das Ver
meiden einer jeden Kriſis in einer Zeit, wo andere Kampfe von der Regierung und
den nationalen Parteien durchzuführen waren. Wenn der Vorredner wirkllch die
Offenheit, ſo wie er ſagt, liebt, wird er kein Recht haben die hierauf bezuglichen
Erklärungen von mir zu tadeln.

Abg. Windthorſt: Nach den Ausführungen des Vorredners hat die Gefahr,
daß der „Culturkampf“ unterbrochen werden konne, den Compromiß herbeigefuührt.
Es iſt wichtig, das dieſes klar iſt. Um des Culturkampfes willen
alſo giebt die nationale Partei das Budgetrecht auf und bewilligt eine Armee, die
fur den Frieden zu groß iſt. Es iſt nothwendig, daß das gagze, beſonders das katho
liſche Volk dies höre. Das Volk will 2jaährige Dienſtzeit (Abg. Lasker widerſpricht).
Wir wiſſen den geheimen Artikel jetzt und ich freue mich daß meine Rede ihre
Bekanntmachung veranlaßt hat. Seine politiſche Wirkſamkeit der letzten Tage ent
ſchuldigt der Abg. v. Bennigſen damit, daß er dies von mir gelernt habe. Das
iſt noch kein Beweis, daß es an ſich gut iſt (große Heiterkeir), ich ſage dies mit
Vorbehalt (Heiterkeit). Jch weiß, daß man, wenn man mit verſchiedenen Parteien
zu thun hat, pactiren muß. Jch tadle nicht die J aber wohl, daß Mo-
mente auf die Entſchließung des Hauſes einwirken, welche nicht allen bekannt ſind.
Auch der Präſident des Hauſes hat officielle Conferenzen gehabt, die uns nicht mit-
ger ſind. Der Präſident des Bundeskanzleramts hat beim Preßgeſetz erklart,
aß die Regierungen erſt bei zweiter Leſung Stellung zu den Beſchluſſen naähmen,

diesmal haben ſie es gethan vor der dritten Leſung. Es iſt ein Vertrag abgeſchloſ-
ſen, welcher die Berathungen hier zu lauter Schein macht. Redner vertheidigt
ſchließlich ſeine Auslegung des Art. 61 der Verfaſſung.

Praſident v. Forckenbeck: Jch muß dem Abg. Windthorſt erklaren, daß ich
fur mich und meinen Nachfolger das Recht beanſpruche, auf eigene Verantwortlich-keit a S beizuwohnen und aus denſelben das mitzutheilen, was mir beliebt;
ich erkeune hierin keine Pflicht der Rechenſchaftsablegung an. (Beifall.)

Abg. Schenk von Stauffenberg eonſtatirt, daß von liberaler Seite der
vom T Windthorſt mit ſolcher Emphaſe gebrauchte Ausdruck „Culturkampf“
nicht gebraucht ſei. Jn der Verfaſſung ſei ein Organiſationsgeſetz vere n
wie ſollte ein ſolches hergeſtellt werden, wenn nicht nach Art der 55 2 und folg.
Redner weiſt noch darauf hin, daß die in dieſen 56 vorhandene Organiſation keine
Beſtimmung der Praäſenzſtärke enthalte und erklart ſchließlich, daß die vom Abg.
v. Mallinckrodt geſtern erwaähnte, vom katholiſchen Volksverein in Munchen zuſam-
mengerufene Verſammlung, welche ſich gegen das Militärgeſetz ausſprach, zum
guten Theil aus Socialdemokraten beſtand.

Abg. Reichenſperger n Die Jnſceeneſetzung des ſogen. „Cultur-
kampfes“ hat bislang ſtets eine Majorität geſchaffen ich hoffte, daß dieſes Schlag
wort ſich abnutzen werde. Der Kampf gegen die Curie iſt nach den heutigen Er-klarungen hernſen, das Verfaſſungsrecht zu verkümmern. Der Kampf ſoll ein ge

waltiger ſein, ich ſehe keinen Kampf, ich ſehe nur auf der einen Seite angreifen,
auf der andern dulden. Jch habe von keiner Unbill gehört, welche irgend Jeman-
den auf der andern Seite getroffen habe. Der Culturkampf heißt mithin Ver
folgung. (Bravo im Centrum.)

Lasker: Wir thun dem Abg. Windthorſt ungern den Gefallen, durch
Unterbrechungen ihm zu Witzen Anlaß zu geben. Mein Widerſpruch galt nichtdem angeblichen Wunſche des Volkes u 2jaährige Dienſtzeit, ſondern ſeiner Dar

ſtellung der von dem Abg. von Bennigſen eben gemachten Aeußerungen. Redner
erlaäutert die Nothwendigkeit, die Organiſation geſetzlich feſtzuſtellen, durch eine
Darlegung des preußiſchen Conflicts, welcher durch Organiſationsanderungen her-
beigeſuührt wurde. Eine geſetzliche Feſtſtellung der Organiſation ſei ſicher keine
Conceſſton an die Regierung. Uebrigens habe die vielbeſprochene Verſtändigung
ſich auf das vorliegende Geſetz beſchrankt und nicht auf ein Syſtem der Geſetz-
Sonns im Sinne des Culturkampfes oder irgend einem andern Sinne erſtreckt.

enn eine Partei im Lande offen die Geſetze zu verletzen auffordere, ſo werde dies
zwar beſtimmend wirken auch in anderen Fragen. Es zelge ſich hierin die Soli-
daritat aller Geſetzgebung die nationalliberale Partei aber ſei beſtrebt, die furcht
en verbitterte Stimmung gewiſſer Parteien auf das ihr gehörige Feld zu
eſchranken.

Abg. v. Mallinckrodt erklart, daß die Bedeutung der Muünchener Ver
ſammlung dieſelbe bleibe, ob ſie von Katholiken oder Socialdemokraten beſucht ſei.
Herr von Bennigſen hat den Ausdruck „Culturkampf“ bei anderer Gelegenheit

am Hofe von Verſailles vollends keine Ahnung hat. Jch bin entzückt
von Dergleichen und Jhr, mein Freund, hättet mich darin gewiß gern
unterwieſen. Das Leben hier ſcheint überhaupt ſehr angenehm zu ſein!“
Jhre Augen blitzten ihn ſo an, daß ihm noch weit heißer geworden wäre,
als durch den Ritt, wenn er darauf geachtet, nicht nach Bärbel hinge-
ſchaut hätte.

„„Das wollt' ich meinen!“ rief er. „„Es giebt kein luſtigeres Volk,
als hier an der oberen Haardt und Diether Hartmann zählt nicht zu den
wenigen Unluſtigen. Zum Wurſt- oder Michelsmarkt müßtet Jhr hier
ſein, wenn Jhr einen rechten Trubel ſehen wollt! Draußen auf der
Brühlswieſe geht es dann hoch her und was für eine Menge von Wür-
ſten dabei verzehrt wird, das

Wieder unterbrach ſie ihn. Sichtlich lag ihr an der Auskunft über
etwaige Dürkheimer Feſte nur inſoweit, als ſie Anknüpfungspunkte für
die Unterhaltung boten. „„Möglich, daß ich zu dieſem Wurſtmarkt oder
ſonſt einmal wieder hierherkomme!““ Bedeutungsvoll ſchaute ſie ihn an?
„„Man kann nicht wiſſen, was geſchieht und ich habe eine Vorliebe für
die Natur, die echte, unverfälſchte Natur.“

„„Jſt das möglich alſo auch die Natur wird verfälſcht?“ konnte
Diether nicht umhin, ſich zu wundern. „„Von Weinfälſchern hab' ich
wohl gehört, aber

Sie lachte hell auf. Der Graf trat heran winkte Diether, nicht
auf ihn zu warten ſondern den ihm gebührenden Vortritt zu nehmen
ſei er heute doch König, und er ſelber nur Graf. Diether ließ ſich das
nicht zweimal ſagen. Er nickte den Muſikanten zu und that das Mög-
lichſte, ſeinen Ruf als den beſten Tänzer zu bewähren. Ohne Befan-
genheit, ſicher in dem Bewußtſein, heute hier der Erſte, wahrhaft der
König zu ſein, entfaltete er ſeine ganze Kraft und Geſchmeidigkeit. Das
beifällige Lächeln ſeiner Tänzerin und die jubelnde Anerkennung der
Menge rings machte ihn ſich ſelber übertreffen. Ja, Bärbele, die ſelbſt
wenig zum Tanze kam ſollte ſehen was er könne, und begreifen, daß
ſie Urſache habe, ſich ſeiner zu freuen, ſtatt ihn immer zu hofmeiſtern,
wie es früher nicht einmal die alte grämliche Großmutter auf die Dauer
übers Herz gebracht.

Aber Bärbel war ein ſo verſtocktes, trotziges Ding, daß ſie die Blicke
beſtändig ſittſam am Boden hielt. Sie tanzte nicht wild und luſtig,
ſondern ſo ehrbar, wie ſie immer war, und nicht beſonders gut. Hatte

und Bräuche, die man in meiner Heimath nicht kennt, von denen man ſie doch wenig Uebung und ſichtlich auch, trotz der hohen Ehre, die ihr

zum Frommen Hannovers und ſeiner Dynagſtie, will ich nicht entſcheiden. Und jetzt
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gebraucht und man trete ihm nicht zu nahe, wenn man ſeine Auslaſſungen mit
dieſen Worten zuſammenfaſſe. Reduer acceptirt mit Freuden die er r
die Verſtändigung ſich nicht auf ein Geſetzſyſtem beziehe, wunſcht aber eine Beſt
tigung Seitens des Abgeordneten von Bennigſen. Der Widerſtand gegen die Ge-
ſetze Seitens eines Theils der Bevölkerung ſei nicht nur ein berechtigter, ſondern
auch ein aufgezwungener; der Vorwurf treffe alſo den Geſetzgeber,
Katholiken verfolge und knechte: die Regierung und die Natlonalliberalen. Der
Reptilien Fonds ſei einſt trotz der Warnungen ſeiner Partei angenommen
und jetzt hätte man alle ſeine Uebel; ſo werde es auch mit der propo-
nirten kanlfation gehen, welche das Beſte des vielgeruühmten Budgetrechts neh
men werde.

Nachdem noch der Ref. Miquel die Auslegung des Art. 61, wie dic Regie-
rungen und die Commiſſion ſie verſtanden, aus der Geſchichte jenes Artikels als
richtig nachgewieſen und gegen die Ausfuührungen des Abg. Windthorſt r
hat, wird 5 2 gegen die Stimmen des Centrums (neben Annexen) und der Soclal-
demokraten angenommen, ebenſo 3, welcher die Beſtimmungen uber die Brigaden,
Diviſtionen und Armeecorps enthaält.

4 4 ſtellt Grundſätze betr. das Officier- und Beamtenperſonal auf; die Regie
rungsvorlage wollte die nach denſelben aufgeſtellte Nachweiſung zur geſetzlichen
Grundlage machen die Commiſſionsfaſſung dieſes Schlußſatzes lautet: „Die hier-
nach im Friedensſtande des Heeres nothwendigen Officier-, Arzt- und Beamten-
ſtellen, ſowie die hieran erforderlich werdenden Aenderungen unterliegen der Feſt
ſtellung des Reichshaushaltsetats.“ Ferner ſind von der Commiſſion jeder Com-
pagnie, Escadron und Batterie ſtatt 3 je „2 oder 3“ Secondelieutenants ange-
wieſen. Jn letzter Beziehung plaidirt Generalmajor v. Voigts-Rhetz im Jnter-
eſſe der Dienſtausbildung, der Mobilmachungen und der Kriegsfuührung fur
Wiederherſtellung der e ezne ge von in demſelben Sinne erklaären ſich Frhr.
v. Maltzahn und v. Boninv. v. Benda erklärt, daß die nationalliberale
Partei bei dem Commiſſionsvorſchlage bleiben werde, da ein Nachweis von der
Nothwendigkeit dreier Lieutenants bei der Etatsberathung ihre Bewilligung zur
Folge haben werde.

4 4, ſowie 5, 6, 7 werden in der Faſſung der Commiſſton angenommen, ohneeine erhebliche Debatte hervorzurufen. 9 8 lautet nach der von der Commiſſion
acceptirten Faſſung: „Die Vorſchriften uber die Handhabung der Disciplin im
Heere werden vom Kaiſer erlagſſen.“ „Jm Jntereſſe des Rechtsſtgats und um
keinen Staat im Staat zu behalten,“ beantragen Haſenelever u. Gen. „Die
Vorſchriften über die Handhabung der Disciplin im Heere werden durch ein Ge-
ſetz geregelt.“ Um die Nothwendigkeit dieſer Aenderung nachzuweiſen, zahlt Abg.
Haſſelmann eine Reihe angeblicher Mißhandlungen von Soldaten aus mehreren
verſchiedenen Städten auf, welche zum Theil mit dem Tode der Betreffenden ge
endet haben ſollen. Das Haus iſt höchſt unruhig und unterbricht den Redner
mehrfach mit Schlußrufen. Schließlich führt derſelbe aus, daß Staatsſtreiche,
Unterdruckung der revublikaniſchen Bewegungen, Knechtung des Volks nur dannmöglich ſeien, wenn der Soldat mit u der Disciplin zur blinden willenloſen
Maſchine gemacht ſei; er hoffe aber, daß der Bogen bald zu ſtraff geſpannt ſei
und die Disciplin ſich bald umkehren werde.

Generalmajor v. Voigts-Rhetz ſpricht die Zuverſicht aus, daß das Land die
eben gehörten Ausführungen gebührend würdigen werde.

Abg. Lasker will dem ſocialdemokratiſchen Redner antworten, weil dieſe
Ausfuhrungen als Flugſchrift verbreitet werden könnten und denſelben, da ſie nicht
ſtrafrechtlich verfolgbar ſeien, zur Ehre des Strafgeſetzbuchs im Reichstage ſelbſt
entgegengetreten werden müſſe. Die angefuhrten Acte ſeien Rohheiten, u Roh
heiten, wie ſie auch in den Verſammlungen der Socialdemokraten an der Tages-
ordnung ſeien. Dieſe Rohheiten wurden im Strafgeſetzbuch mit Gefängniß bis
zu 3 Jahren belegt, eine Einſchränkung des Beſchwerderechts Seitens
ſei ebenfalls ſtrafbar. Des Weiteren ſeien jene angefuhrten Rohheiten beſtraft.
Weder im Heer, noch im Civil könnten Rohheiten verhindert, ſondern nur mit
Strafen geaähndet werden. Eine undisciplinirte Armee ſel indeſſen die ſchwerſte
Plage von allen, ſchwerer als alle jene Rohheiten. Dieſelben hätten ubrigens gar
nichts zu n mit der Frage, ob die disciplinariſchen Grundſätze durch Geſetz
oder Verordnung feſtzuſtellen ſeien. Die Zuſammenſtellung jener Rohheiten ſei
ubrigens ohne allen r hier vorgebracht.

Nach Annahme des ſ 8 in der Vorlage vertagt das Haus die Debatte um
5 Uhr auf Donnerstag.

h

widerfuhr, keine rechte Freude an dieſer, bei der Jugend ſo beliebten
Beluſtigung dazu kam noch die Verwirrung über den ſo vornehmen
Partner. Kurz, die Zuſchauerinnen ziſchelten einander nicht ohne Grund
zu: Ellrichs Bärbel wiſſe ſich gar nicht artlich anzuſtellen, wobei Jede
dachte: ſie ſelber hätte es an ihrer Statt wahrlich viel beſſer gemacht.
Wie anders dagegen die hochadelige Fremde! ſie machte ſich ganz „gemein
und niederträchtig““, tanzte wahrhaft ausgelaſſen.

Diether ſtellte ſolche Betrachtungen nicht an. Da ihm Bärbel ein
mal gefiel, hatte er auch an ihrem Tanz nichts auszuſetzen. Ueberdies
fand er nicht Zeit zu Betrachtungen überhaupt. Die Marquiſe ſagte
ihm viele Schönheiten, ſah ihn eigenthümlich an und drückte ſeine Hand.
Zuerſt wußte er nicht, ob er ſich dadurch geſchmeichelt fühlen ſollte, aber
er nahm eine Sache liebex leicht als ſchwer. „Sind doch kurioſe Weibs-
bilder die vom Hofe“, dachte er. „Will ſie ſich über mich luſtig
machen, ſo ſoll ſie ſehen daß ein Dürkheimer Kind nicht auf den Kopf
gefallen iſt.“ Herzhaft erwiderte er ihren Händedruck und da ſie nicht
„„ſtolz““ war, ſchwenkte er ſie im Dreher, wie nur je ein Burſche ſein
Mädchen, führte er mit ihr den Siebenſprung und den Rutſch-hin,
Rutſch-her mit aller damals üblichen Ungebundenheit auf. Dabei kam
ihm ſeine Beſonnenheit mehr und mehr abhanden, nahm er ſich immer
größere Vertraulichkeiten heraus. Sie war nicht böſe, wenn er ſie auf-
warf, daß das Publikum bewundernd aufſchrie, ſie lächelte ihn vielmehr
an und ſchien von dem feurigen Wein, dem Duft der Rebenblüthe und
den Vorgängen des Tanzes eben ſo berauſcht zu ſein, wie er. Wenig-
ſtens vergaß ſie das Enteilen der Zeit und die ganze Umgebung. Der
Graf hatte längſt aufgehört zu tanzen und ſich leutſelig mit verſchie-
denen Perſonen unterhalten. Jetzt dünkte ihn, die Marquiſe habe ſich
lange genug dieſem Einfall hingegeben und er machte ihr das be
merklich.

Sie bedauerte lebhaft, daß der Tanz ein Ende haben mußte und
ließ ſich von Diether noch zu ihrem Pferde führen. „„Wir ſehen uns
wieder flüſterte ſie, ihm die Hand drückend. Ja, hart und ausgear-
beitet war dieſe Hand allerdings aber die junge Wittwe beachtete es
nicht ſie meinte, nie einen ſo ſtattlichen Mann erblickt zu haben.

(Fortſetzung folgt.)

v

welcher die

5 n 7 Ter ene e cn m v e e

Halle, den 16. April. v
Ueber die parlamentariſche Stellung unſeres Reichstagsabgeordne

ten Herrn Oberamtmann Spielberg ſind wir heute in der Lage,
beſtimmt anzugeben, daß derſelbe den „Antrag Bennigſen“ nicht unter
zeichnet habe, ſolches wegen ſeiner Beurlaubung bis Montag Mittag
auch nicht thun konnte und dies endlich aus Gründen parlamentariſchen
Taktes nicht gethan haben würde, ſo lange er der Fortſchrittsfraction
angehörte. Dagegen hat er am 14. April für den Antrag Ben-
nigſen geſtimmt, und iſt erſt am Abend jenes Tages nach been-
deter Abſtimmung definitiv aus der Fortſchritts Partei
ausgetreten.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Der Deutſchen Zeitung“ wird über Kaulbach's letzte Stunden

eſchrieben: Seit etwa 14 7 verließ Kaulbach ſein Wo nicht mehr, da ihmFroßbenlen am Fuße heftige Schmerzen verurſachten. om Mittwoch den 1. d.

M. an huütete er das Bett, ohne daß er über ein anderes Leiden, als das am Fuße
r klagen gehabt hätte. Jn der Nacht vom folgenden Montag auf Dienstag be
am er den Choleraanfall, wogegen ſofort alle ärztliche Kunſt aufgeboten wurde,

ohne daß jedoch dem Forſchreiten der ſchrecklichen Krankheit Einhalt gethan werden
konnte. Am Dienstag früh ſcherzte noch der ſchwer Kranke, indem er aäußerte:
„Jch glaube gar, ich habe die Cholera nun, wenn ich ſie überſtehe, wird es mich
freuen auch dieſe Krankheit durchgemacht zu haben!“ Leider ſollte ſich ſeine Hoff
nung auf Wiedergeneſung nicht verwirklichen; noch im Laufe des Vormittags trat
ſolche Schwache ein, daß er bereits als unrettbar angeſehen werden konnte. Nach
mittags ſanken die Kräfte immer mehr und die Lebenserſcheinungen wurden immer
ſchwacher. Um S. Uhr trat der Tod ein, nachdem ihn ſchon lange vorber eine
Starrheit erfaßt hatte, welche kaum noch erkennen ließ, daß das Leben noch nicht
ganz erloſchen war. Schon gegen 6 Uhr war in der Stadt das Gerücht von dem
Ableben des großen Meiſters verbreitet. Wahrſcheinlich hatte der dem wirklichen
Tode voraus gegangene lange dauernde Zuſtand der Aſphyxie zu dieſem Geruüchte
Veranlaſſung gegeben. Eine Stunde nach dem Tode Kaulbachs wurde von ſeinem
Geſicht die Todtenmaske abgenommen.“ Die Beerdigung Kaulbachs fand am
19. April, Nachmittag 4 Uhr, unter großer Betheiligung der Leidtragenden im
ſudlichen Gottesacker von München ſtatt. Eine Fülle von Blumen und Lorbeerkranzen
deckte Sarg und Grab. Den Leichenzug eröffneten eine Trauermuſik nebſt den
Akademikern mit Fackeln; nach der Akademiefahne
die dem Verblichenen verliehenen höchſten Ordens Dekorationen vrangten. In langer
Reihe ſchloſſen ſich die nächſten Familien Angehörigen an, vor Allem die Kor
J denen der Verſtorbene angehoörte, als die bayeriſche Akademie

er bildenden Künſte, die Univerſitaäts-Proseſſoren die Profeſſoren des Polytechni
kums, die Vertreter der Stadt in Amtstracht, der Magiſtrat und das Gemeinde
kollegium, die Korps und Verbindungen der Univerſität und der volytechniſchen
Schule, der akad. miſche Geſangverein, die StaatsMiniſter, Reichsräthe, Staats
raäthe mit einer großen Zahl von Staatsbeamten Offizieren und Militärbeamten.
Am Grabe hielten Profeſſor Pr. Moritz Carriere, Namens der Akademie, der Rec-
tor magnificus Vr. Wilh. Heinrich Rlehl, Namens der Univerſität und Maler
J. Paul tief empfundene Reden. Aus allen größeren Städten Deutſchlands als
Berlin,, Wien, Stuttgart, Prag, Straßburg, Leipzig c. waren Kraänze eingetroffen.Der König von Bayern ließ durch den Genergi- Adjutanten Frhrn. v. z Tann,

General der Infanterie einen Lorbeerkranz auf des Kunſtlers Grab niederlegen,
wozu ſich noch eine Menge anderer Lorbeerkränze zahlreicher Vereine geſellte.

Die Geueralverſammlung der deutſchen Shakeſpegre- Geſellſchaft
rin J i d. Mts. Vormittags um 11 Uhr, im Saale des Stadthauſes zu

eimar ſtatt.
Frau Gervinus, die Wittwe des großen deutſchen Kommentators uber

Shakeſpeare, hat der „Academy“ zufolge eingewilligt, einer der Vice Präſidenten
des neuen engliſchen Shakeſpeare-Vereins zu werden.

Des Be. liner Hiſtorienmaler Ferdinand Schauß iſt vom Großherzog
von SachſenWeimar zum Profeſſor an der Kunſtſchule in Weimar berufen worden
und iſt derſelbe bereits nach Weimar ubergeſiedelt.

Eingegangene Neuigkeiten.
Geſammelte Werke von Karl Gutzkow. Erſte vollſtaändige Geſammt-Aus-

gabe. Erße Serie. Lieferung 12——25. Preis für jede Lieferung 6 Sgr. Jena,
Hermann Coſtenoble.

Die muſikaliſche Welt. Monatshefte ausgewäahlter Compoſitionen unſerer
Zeit, herausgegeben von Franz Abt und Clemens Schultze. Dritter Band. Nr. 4.
Abonnementepreis für das Quartal 15 Sgr. pro Ausgabe (A. Clavierſtuücke B.
Lieder fur hohe C. Lieder für tiefe Stimme; D. gemiſchte Ausgabe). Braun
ſchweig, Henry Litolff's Verlag.

Deutſche Blatter. Organ fur allgemeine Volksbildung. erſ helren
wöchentlich an den Sonnabenden. Herausgeber Dr. L. Overzier. Abonne
ment pro Quartal 23 Sgr. Nr. 14 u. 15. Köln, M. Lengfeld'ſche Buchhand-
lung (E. H. Mayer).

Der Kapitsliſt. inanz- und Hawels-Blatt fur Jedermann, zugleich Allge
meiner VerlooſungsAnzeiger. Nr. 9-—14. Erſcheint wöchentlich einmal. Preis
vierteljährlich 15 Sgr. Stuttgart, Verlag u. Redaction von Ed. Hallberger.

Brht uber die öffentlichen r r zur Beſprechunder Leichenverbrennungsfrage in Züürich. Nach ſtenegraphiſchen Auf
zeichnungen und den Referaten der „Zurcher Preſſe“ im Auftrage des proviſ.
Komite bearbeitet von ſeinem Präſidenten Wegmann-Ercolani. Zurich,
in Kommiſſion bei Caäſar Schmidt hege Buchhandlung).

Deutſche Jugend. Jlluſtrirte Monatsdefte unter Mitwirkung mehrerer be
deutender Schriftſteller herausgegeben von Julius Lohmeyer. Mit Holz
ſchnitten nach Originalzeichnungen hervorragender Künſtler unter Leitung von
Oscar Pletſch. IV. Band. I. Heft. PranumerationsPreis fur den Band
de 7 Ge 3 4 Bogen) 2 Thir. Jaährlich erſcheinen 2 Bände. Leipzig

phon rr.Die Leuchte. Ein Volksblatt zur Orientirung, Belehrung und Erbauung auf
dem Gebiete der Religion nd Kirche. Unter Mitwirkung von Geſinnungsge-
noſſen herausgegeben von Paſtor Dr. Callinich in Chemnitz. Jahrgang 1874.
Nr. 1--6. Alle 14 Tage erſcheint 1 Nummer von 1-1 Bogen. Prels vier-
teljährlich J0 Sgr. Chemnitz, Eduard Focke.

Jnhalt: Zum neuen Jahr. Erſatzmittel fur die Kirche. Der Verfall
des kirchlichen Gemeindelebens c. Pſalm 42 u. 43. Hiob's Gluck. Der
Atheismus unſrer Socialdemokraten. Wie iſt die Liebe zur Taufe zu wecken

Ueber die materialiſtiſche Weltanſchauung. Das Hohelied. Ein fahren
der Materialiſt.

Deutſche Hausfrauen- Zeitung. Organ des Berliner Hausfrauen-Vereins.
erausgegeben von Frau Lina Morgenſtern und Frau Maria Gubitz.

Erſcheint jeden Sonntag fruüh. Vierteljährlicher Preis 10 Sgr. 1 Mark.
Berlin, Wolf Peiſer.

Die Allgem. Jll. Jnduſtrie- und Kunſt
Nummern 16 und 17 wieder eine Reihe gewaählter Illuſtrationen und Artikel, von
denen wir folgende hervorheben: Jack im Dienſte, Gemalde von Edwin Landſeer;
das Religionsgeſprach zu Poiſſy, Glasſervice von Lobmeyr; Dom zu Piſa; golde

d

eitung bringt in ihren

ner Kelch von Leric in Paris; ausländiſche Poſtwerthzeichen; Lind's NRähmvon Lippmann Lind in Hamburg. Die Jnduſtrie und Bandelerrehelkegt re

olgte der Sarg, auf welchem
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pr. 1000 Kilogr. bez.

Khanates Chiwa; ergland und Holland in ihren Beziehungen zu Aſchanti und
Atchineſen; über die Urſache des Leuchtens der Flamme; große verbeſſerte Land
t der königl. ſ FeuerloöſchſpritzenFabrik von G. A. Händel in
euilleton Kleine Mittheilungen.

Meyer's Konverſations-Lexikon
(dritte Auflage, Verlag des Bibliographiſchen Jnſtitutes in Hildburg-
hauſen) iſt im rüſtigen Fortſchreiten begriffen. Die vollſtändig vor
liegenden zwei erſten Bände beſtätigen das, was ſchon beim Erſcheinen
der erſten Hefte über dieſes Werk vielfach geurtheilt worden. Es iſt
eine gediegene und hochverdienſtliche Arbeit, an welcher ſich namhafte
Männer aus den verſchiedenſten Fächern des gelehrten und populären
Wiſſens als Mitarbeiter betheiligen und das in ſeiner Anlage, ſowie
in ſeiner Ausführung die Anſprüche, die man an ein ſolches Repertorium
des Wiſſenswürdigen zu ſtellen hat, in genügendſter Weiſe befriedigt.
Der Werth des Werkes wird noch durch die zahlreichen bildlichen und
kartographiſchen Beigaben weſentlich erhöht, ſo wie auch die Ausſtattung
in Betreff des Druckes und Papiers eine ſehr vortheilhafte iſt. Das
Ganze wird 30 Halbbände zu dem Preiſe von 4 Mark pro Halbband
umfaſſen und darf auch in Betreff dieſer verhältnißmäßig ſehr billigen
Bezugsbedingungen dem deutſchen Publikum mit Recht zu empfehlen ſein.

Handel Verkehr, Jnduſtrie, Volkswirthſchaftliches c.
Die Direction der Diskonto- Geſellſchaft in Berlin, wied beim

Verwaltungsrathe eine Dividende von 14 Prozent für das Jahr 1873 und die
Erhöhung des vorjährigen Reſervevortrags um 500,000 Thlr. beantragen ſo daß
ſich letzterer auf 8,500,000 Thlr. neben dem allgemeinen Reſervefond von ea.
4,200,000 Thlr. ſtellen wird.

Der Jahresbericht der Anhalt-Deſſauiſchen Landesbank fur 1873
ergiebt einen Reingewinn von nahe einer viertel Million und die Bank iſt im
Stande, ihren Actiongiren eine Dividende von 10 Procent zu gewähren.

Meteorologiſche Beobachtungen.

resden.

15. April. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
LIMftörud 331,08 Par. L. 331,81 Par. L. 332,19 Par. L. 331,78 Par. L.
Dunſtdruck 3,77 Par 3,83 Par. L. 3,40 Par. L. 3,67 Par. L.
Rel. Feuchtigkeitj 96,7 pCt. 100,0 pCt. 100,0 pCt. 98,9 pCt.
Luftwärme 7,6 G. Rm. 7,4 G. Rm. 6,0 G. Rm. 7,0 G. Rm.
Wind NO 1. NO 1. No 1., Simmelsanſicht bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 19.

olkenform Nimhbus. imbus, dimbus,
Markktberichte.

Magdeburg, d. “18. April. Weizen 82——88 Roggen 64—-70 Gerſte
70——80 Hafer 65—68 pr. 2000 A. Magdeburger Börſe, d. 15. April.
Kartoffeiſpiritus r. 10,060 Literrroc. Loro ohne Faß 22 22 p.

Berlin den 15. April. Weizen: Termine feſt gehalten gekünd. 16,600
Ctur. Kündigungspreis 87 Loco 73-—90 pr. 1000 Kilogr. nach Qualität
bez. neue Uſance 862, bez. pr. dieſen Monat u. April Mai 87
bez. Mai Juni 87 bez. Juni Juli 87 bez. Juli Aug.
86 857, bez. Sept. Oct. 82—817, bez. Roggen loco mäßig offe
rirt, gute Qualitaäten verkauften ſich leicht. Fur Termine hielt ſich der Begehr,
nachdem der Frage anfangs genugt war, ſehr reſervirt und obſchon andererſeits

vertreten war, machte ſich das Uebergewicht des letztern
zum Schluß ſehr bemerkbar, gekünd. 14,000 Etnr., Kündigungsvreis 62 Loco
68——69 nach Qualität bez. defekter ruſſ. 58——59 bez. beſſerer ruſſ. 60--61

bez. inländ. 63--67 bez. pr. dieſen Monat u. April Mai 62 h
bez. Mal Juni 01 bez. Juni Juli 60 F. bez. Juli Aug.58 h t Sept. Oct. 57 bez. Gerſte, große und kleine, 53
—-75 pr. 1000 Kllogr. bez. Hafer loco war gut verkäuflich), Termine aber
eher billiger käuflich, nd Ctnur., Kündigungspreis Loco 52—65

öhm. u. vomm. 60——66 bez. pr. dieſen Monat u. April-
Mai 60 bez. Mai Juni 61 bez. Juni Juli 61 bez. Jull Aug.
ö7 bez. Sept. Oct. 53 bez. Erbſen, Kochwaare 62--67 Futter-
waare 55——61 bez. O elſaaten: Winterrars Winterrübſen etRüböl beſonders auf ſpaätere Sichten gewichen, gekänd. 100 Ctnur. Kundi-
gungspe t 18 bez. Loco ohne Faß 18 bez., pr. dieſen Monat u. Avpril-
Mai 18 bez. Mai Juni 182 bez. Sept. Oct. 20bez. ein l loco 23 bez. Spiritus loco feſt wurde auf Ter
mine etwas billiger verkauft, gekund. Liter, Kundigungspreis
Loco ohne Faß 22 10-13 bez. pr. dieſen Monat u. April Mai 22 23
21 bez., Mai Juni 22 25—23 bez. Juni Juli 23 43 S bez.
an 7 15214 bez. Aug. Sept. 23 15 7 bez. Sept. Oct. 23
s bez.Breslau, d. 15. April. Spriritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. April Mai

225, bez. Juni Juli 23 bez. Aug. Sept. 23 bez. Weizen pr. Avril-Mal 86 bez. Roggen pr. April Mai 61 bez. Juli Aug. 59 bez.
Sept. Oct. 57 bez. Ruböl pr. April Mai 18 bez. Mai Juni 18 h

ber Sept. Oct. 195 bez.
tettin, d. 15. April. Weizen pr. Fruhj. 86*/, bez. Mal Juni 86 bez.

Sept. Oct. 81 bez. Roggen pr. Fruhj. 59 bez. Mai Juni 58 x Sept.
Oct. 56*, bez. Rüböl 100 Kilogr. loco 18 bez. pr. April Mai 18 bez., Mai-
Juni 18 bez. Sept. Oct. 197, bez. Spiritus loco 22 bez. pr. Fruhj. 227/
ez., Mai Juni 22

Hamburg d. 15. April. Weizen loeo und auf Termine ſes Roggen loco
feſt, auf Termine ruhig Weizen pr. 126pfd. pr. April 1000 Kilo netto 260 Br.
259 G. Mai Juni 260 Br. 259 G. Juni Juli 258 Br. 257 G. Juli Aug.
257 Br. 256 G. Roggen pr. April 1000 Kilo netto 189 Br. 188 G. Mai-
Juni 188 Br. 187 G. Juni Juli 187 Br. 186 G. Jnli Aug. 185 Br.
784 G. Hafer feſt. Gerſte ruhig. Rüböl behauptet, loco 58 vr. Mal 58,
Oct. pr. 200 Pfd. 6 i. Spiritus feſt, pr. April Mai 54 Mai Juni 55, Juli-
Aug. 56, Aug. Sept. pr. 100 Liter 1060 57 Wetter Rauh.

Amſterdam d. 15. April. Weizen geſchäftslos, pr. Mai 382, Novbr. 338.
Roggen loco unverändert, vr. Mai 222, Juli 212, Oct. 208. Raps loco pr. AprilDre gehe 369 Fl. Rübdl loco 34, pr. Mai 33 Herbſt 552 Wetter

eränderlich.
London d. 15. April. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon-

leun Berlin, d. 15. April): Pr. 100 Kilo loco 9 pr. April9 Bf. r. April Mai o Bf. pr. Septbr. Octbr. 10 bz. am ürg:Still Etandard white loco 13, 00 Bf. 12, 90 Gd. pr. April 12, 90 Gd. Fr.
Aug. Dec. 14, 60 Gd. Bremen: Ruhig Standard white loco 13 Mk.
Antwerpen: Raffinirtes, Type weiß, loco und vr. April 32 bz. 32* Bf.
pr. Mai 33 Bf. pr. Sept. 36 Bf. pr. Septbr. Decbr. 37 Bf. Ruhlg.
e er (d. i5. Avril): Petroleum in New Pork 15 do. in Philadel
phia 15

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Kgl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 15. April am Unterpegel 1 Meter 20 Centim. am 16. April am Untervegel
1 Meter 20 Centimeter.

r der Saale bei Bernburg am 15. April 1,37 Meter.
a Elbe bei Magdeburg am 15. April. Am Pegel 2,41 Me-

er u oll).t Ssſerſtand der Elbe bei Dresden am 15., April 2 Centim. 1 Zoll
er 0.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 15. April. Die heutige Fonds und Actienbörſe eröffnete in we

wenig guünſtiger Stimmung und, den auswärtigen Notirungen entſprechend in
cher matterer Haltung. Später machte ſich größere S iglert bemerkbar die
einerſeits ihren Grund in der Nachricht haſten daß die Dividende der Diskonteo-
Geſellſchaft pro 1873 14 betragen andererſeits aber kam etwas größere Kauf
luſt die theilweiſe dem hervortretenden Deckungsbeduürfniß entſpraug, einer ſel
genden Coursbcwegung zu Gute. Es gilt dies ſowohl von den lokalen wie den
Deſterreſchiſchen Spekulationswerthen und an erſter Stelle ſind die Diskento
Eommandit- Anleihe hervorzudeben denen ſich das Jntercſſe hervorragend zu
wandte und die bei ſehr regem Verkehr ihren Cours um ca. 80 erhöhen konn-
ten. Jm Uebrigen blieb aber das Geſchäft ruhig; namentlich hatten Kaſſawerthe
ſich nur ſehr geringfügiger Umſätze zu erfreuen während einige per ultimo gehan-
delten Effekten r iebhaft umg'ngen. Von den Oeſterre chiſchen Spe
kulationsparieren waren Ereditactiecn matter, ſpäter ſteigend und konnten
circa Khlr. höher ſchli ßen bei ziemlich lebhaftem Verkehr. Auch Franzoſen
und Lombarden ſtellten ſich nicht unweſentlich beſſer und in letzteren fanden auch
arg größere Abſchluſſe ſtatt. Die fremden Fonds blieben ziemlich feſt und
ruhig; Tuärken und Jtaliener mußten etwas nachgeben bei I Verkehr, wah
rend Ruſſiſche Pfundanleihen und Amerikaner recht feſt und theilweiſe gefragt
waren. Deutſche und J Staatsfonds hatten bei feſter Tendenz verhält
vißmäßig gute Umſätze für ſich. Von deu Prioritäten waren Preußiſche theil-
weiſe in guter Frage Prioritaäten der Schweizeriſchen Central und Nordoſteahn
notiren 94 bz. u. Gd. bei lebhaftem Geſchäft. Auf dem Eiſenbahnenmarkte
kam hrute etwas regerer Verkehr in feſter oder ſteigender Tendenz 77 Entwick
lung. Jnlaändiſche ſchwere Bahnwerthe wurden theilweiſe etwas beſſer und die
Rheiniſchen Oberſchleſiſchen und Berliner Deviſen in größeren Beträgen gehandelt; leichte Aetien blieben ſtill und behaurtetr. Deſerreichſſche Nebenbahnen

waren mehrfach etwas matter und geſchäftslos, Galizier und Nordweſtbahn feſt
und etwas lebhafter. Rumaänen waren ſchwach behauptet aber belebt Schwei-
er Bahnen matter und ſtill. Jn Bankaktien blieben die Umſätze äußerſt gerine-n bei wenig veranderten Courſen und können nur die Hauptdeviſen als etwas
ebhaft er bezeichnet werden. Au induſtriellem Gebiet entwickelte ſich gleichfalls

nur ruhiger Verkehr bei pan feſter Haltung.
waren theilweiſe etwas höher und belebter.

Leipziger Börſe vom 15. April. Königl. ſächſ. Staats Anleihe von 1830 vor
1000 u. 500 3 93 G. do. kleinere 3 93 P. kl. G. do. v. 1855
von 160 3 82 P. do. v. 1847 v. 500 4 99 G., do. v. 1852-—1868
v. 500 4 99 G. do. v. 1869 v. 500 4 99 G. do. v. 1852-1868
v. 100 4 99/, G., do. v. 1869 v. 100 4 99 G. do. v. 1860 v. 50 u.
25 4 94 99/, G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 99 G. do. v. 500 5
105 G., do. v. 100 5 106 P. do. LöbauZittauer Lit. A. 3 89 bz. u.
P. do. Léöbau-Zittauer Iit. B. 4 99 G.

Berliner Börſe vom 15. April.

Montane Speknlationswerthe

tag Weizen 9730, Gerſte 6200, Hafer 7380 Quarters.
ſämmtliche Getreidearten ſtramm

Liverpool, d. 15. April. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 20,000 Bal-
len, davon fur Spekulation und Export 4000 Ballen. Stramm, ſchwimmende feſt
und lebhaft. Middl.-Orleans 8 middl. amerikaniſche 8* fair Dhollerah 5
middl. fair Zypleer 5 good middl. Dhollerah 4* middl. Dhollerah 4
ſan Bengal 4 fair Broach 5 new fair Oomra 59, good fair Oomra 6
air Madras 5i/,, fair Pernam 8 fair Smyrna 67/, fair Egyptian 8Upland nicht unter good ordinary MärzSegelung 8 Ha Junt Lieferung 8

Der Markt ſchloß fur
reiſe zu Gunſten der Verkäufer. Weißer eng

liſcher Weizen 62—68, rother 58——63, hieſiges Mehl 45--54 Sh. Wetter: Kalt.

desgl. nicht unter low middling April-Mai-Verſchiffung 8* Mai- Juni-Liefe-
rung 8, d.
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Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Jn unſer Geſellſchafts-Regiſter iſt unter No. 280 Folgendes
irma der Geſellſchaft
erbst Brüning.Sitz der Geſellſchaft:

Halle a/S.
Nechts verhältniſſe der Geſellſchaft

Die Geſellſchafter ſind
1. der Maſchinenfabrikant Johann Friedrich Herbſt,
2. der Maſchinenfabrikant Friedrich Wilhelm Jakob Brüning,

Beide zu Halle aS.
Die Geſellſchaft hat am 1. April 1874 begonnen.

eingetragen zufolge Verfügung vom 8. April 1874 am folgenden Tage.

Aufgebot.
Die nachſtehend bezeichneten Hypotheken Jnſtrumente ſind angeb-

lich verloren gegangen
8. die Schuldverſchreibung der Chriſtiane Weiß geb. Hart-

mann zu Cönnern vom 19. September 1851 über 200
Darlehn nebſt 4 Prozent Zinſen für den Ziegelbrenner Auguſt
Nehrhoff in Cönnern im Grundbuche von Cönnern Band lX
Blatt 359 Abtheilung III No. 1 eingetragen zufolge Verfügung
n September 1853 nebſt Hypothekenbuchs- Auszug von die
em Tage.

2. Eine Ausfertigung des Erbrezeſſes d. d. Halle den 29. Decembe
1821, 14. Juni 1822 über den Nachlaß des Schenkwirths Jo-
hann Ehriſtian Büchner in Trotha nebſt Hypotbekenſchein
vom 23. Mai 1826 über fünf Mal 400 Erbegelt er und an
dere Berechtigungen der Geſchwiſter Büchner zu Trotha, im
Hypothekenbuche dieſes Orts Band l No. 15, n Ab-
theilung III No. 3 für Auguſt Gottlob Büch-
ner, No. 4 für Chriſtiane Dorothee Büchner, No. 5
für Chriſtoph Leberecht Büchner, No. 6 für Gottlob
r ger No. 7 für Johanne Friederike Ama-
ie Büchner, wovon jedoch zu No. 3, 4, 5, 6 je 400 be-

reits gelöſcht ſind.
3. Die Bürgſchafts- Urkunde vom 19. Januar, 5. Februar 1870 über

eine von dem Leineweber Johann Carl Mahler zu Grö-
bers dem Cigarrenfabrikanten Julius Rinneberg zu Leipzig
bis zur S von 200 für den Cigarrenfabrikant Julius
Carl Mahler zu Leipzig geleiſtete Bürgſchaft, W
im Grundbuche von Gröbers Band I No. 25 Abtheilung lIll No.
7 zufolge Verfügung vom 9. Februar 1870 nebſt Hypothetenbuchs-
Auszug vom 18. Februar 1870.

4. a) Die Schuldverſchreibung des Koſſath Johann Chriſtian
Lange aus Schiepzig d. d. Halle 23. Mai 1822 über 800
Darlehn zu 4 Prozent verzinslich für den Auszügler Cheiſtian
Naumann zu Schiepzig, eingetragen im Hypothekenbuche
von Schiepzig Band I No. 16 Rubr. III No. 1 zufolge Verfügung
vom 1. November 1833 und Schiepzig No. 43 Rubr. III No. 1
zufolge Verfügung vom 24. Decbr. 1833 nebſt Hypothekenſcheinen
vom 29. October reſp. 24. December 1833, ferner mit dem
Erbreceß der Naumann'ſchen Nachlaßſache vom 16. November
1836 nebſt Theilungsplan vom 11. Jan. deſſelben Jahres Voll
macht d. d. Sandersleben 26. März 1836, Teſtaments-Ausferti
gung vom 5. Juni 1825, 14. Auguſt 1833 ausgefertigt Halle
20. Januar 1837 nebſt Hypo hekenſchein vom 21. März 1837.

Nach den letztgedachten Dokumenten ſind von obigen 800
I. 30 Thlr. 3 Gr. 11 Pf. gelöſcht auf Verfügung vom

21. März 1837,
II. 56 Thlr. 16 Gr. 4 Pf. abgetreten an die Geſchwiſter

Brauer zu Schiepzig,
III. 713 Thlr. 9 Gr. 9 Pf. den vier Geſchwiſtern Lange

in Schiepzig,
Johanne Marie Chriſtiane, Anna Marie, Johanne
Friederike Pauline, Johanne Friederike Louiſe über-
wieſen reſp. abgetreten und umgeſchrieben im Hypothekenbuche
zufolge Verfügung vom 21. März 1837. Aus der beigebrachten
Abſchrift der oben gedachten Dokumente, laut deren die Erbrezeß-
Ausfertigung vom 20. Januar und die Hypothekenſcheine vom 21.
März 1837 den vorgenannten Geſchwiſtern Lange ertheilt ſind,
erhellt nicht, ob die zu l und II oben aufgeführten Beträge auf
dem urſprünglichen Dokumente der 800 abgeſchrieben ſind
reſp. ob wegen des Betrages zu II ein Zweig Dokument gebildet
iſt; dagegen iſt daſelbſt die Löſchung von

178 Thlr. 9 gGr. 117, Pf. Antheil der Johanne Marie
Chriſtiane Lange und

178 Thlr. 9 gGr. 11 Pf. Antheil der Anna Marie
Lange

notirt.
Nach der Behauptung des Provokanten, Grundſtücksbeſitzers A. O.

Wegeleben iſt das Dokument nur noch gültig über:
178 Thlr. 9 gGr. 11 Pf. Antheil der Johanne Friede-

rike Pauline Lange,
178 Thlr. 9 gGr. 11 Pf. Antheil der Johanne Friede-

rike Louiſe La ngeund liegt über den Erſteren dieſer beiden Beträge Zuittung vor.

b) Der Erbrezeß d. d. Glaucha 6. December 1833, 5. April 1834

nennenſt Hypothekenſchein vom 4. Mai 1834 über noche r und ein Erziehungsrecht für obanne Friederit?

Pauline und Johanne Friederike Louiſe Lange in
Schiepzig, zu en von der Wittwe Johanne Magda-
lene Lange geb. Naumann daſelbſt, eingetragen im Hypo-
thekenbuche von Schiepzig No. 16 Rubr. III No. 4, 5 und Schiep

43 Kubr. III No. 4, 5, zufolge Verfügung von 4. Mai

Die unter a und b aufgeführten Poſten ſind von dem Hypothe-
kenfolium No. 43 auf das No. 16 mit übertragen.

5. Die Requiſition des Land und Stadtgerichts zu Halle a/S. vom
12. Juli 1842 mit Exekutions Antrag vom 7. und Hyyotheken-
ſchein vom 18. deſſelben Monats über 14 8 Gebühren
und Koſtenforderung des Juſtiz-Commiſſars Ebmeyer, zufolge
Verfügung vom 18. Juli 1842 definitiv eingetragen im Hypothe-
kenbuche von Osmünde Band l No. 19 Kubr. III No. 9 (früher
proteſtativiſch eingetragene No. 8 daſelbſt.

6. Das HypothekenJnſtrument, gebildet aus Abſchriften eines Pro-
tokolles vom 6. Juli 1816, einer Verfügung vom 27. October
1815, eines Protokolls vom 25. October 1815, betreffend die Re
ulirung des Nachlaſſes der Frau Brandt von Halle und einem
ypothekenſchein vom 24. Auguſt 1821 über 3858 20 r.

mütterliche Erbegelder für
a) Johann Auguſt Gottlieb,
v) Carl Friedrich Eduard,
e) Johanne Elconore Wilhelmine,
4) Auguſte Amalie Friederike,
e) Carl Wilhelm,

Heinrich Julius
Geſchwiſter Brandt,

zu gewähren von deren Vater; eingetragen im Hypothekenbuche
von Halle (Band 45) No. 1608 Rubr. III No. 1.

Die Antheile der oben unter a, b, d, e, f Genannten ſind mit
je 643 3 4 im Hypothekenbuche gelöſcht, doch iſt nicht
erſichtlich, ob dieſe Löſchungen auf dem Hypotheken-Jnſtrument
vermerkt worden ſind.

7. Eine Ausfertigung des Kaufvertrages vom 7. December 1840,
13. Juli 1841 über ein Wohnungs- und Nutzungsrecht, einen
Auszug und ſonſtige Berechtigungen, ferner 2300 rückſtändige
Kaufgelder nebſt 4 Proz. Zinſen für die Wittwe Marie Chri-

g.

ſtiane Büchner geb. Rechenberg zu Trotha, zu gewäh
ren von deren Schwiegerſohn Ludwig eineck daſelbſt, ein
getragen im Hypothekenbuche von Trotha

Band I No. 15 ubr. II No. 6,
Rubr. III No. 9,

und Band II No, 81 Rubr. II,
No. 4 Rubr. III. No. 2,

zufolge Verfügung vom 13. Juli 1841 nebſt Hypothekenſcheinen
von demſelben Tage, vielleicht auch zwei Ceſſionen vom 5. Febz.
1847 über 400. (an Leberecht Büchner reſp. an Ludwig
Weineck).

Es werden alle diejenigen, welche aus irgend einem Rechtsgrunde
Anſprüche auf die oben bezeichneten Dokumente zu haben glauben,
hierdurch aufgefordert, dieſelben bei dem unterzeichneten Gerichte binnen
drei Monaten von dem erſten Erſcheinen dieſer Bekanntmachung ab,
ſpäteſtens aber in dem

den 2. Juni d. J., Vormittags 11 Uhr,
an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 10, vor dem Herrn Kreis-Ge-
richts-Rath Bertram angeſetzten Termine anzumelden, widrigenfalls
die betreffenden Documente für amortiſirt erklärt werden.

Halle a. S., am 24. Januar 1874.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Die zu Dürrenberg neu eingerichtete Fähranſtalt ſoll vom

1. Juni er. ab, zunächſt auf drei Jahre, gegen Meiſtgebot öffentlich
verpachtet werden und haben wir hierzu einen Termin auf

Mittwoch d. 22. April er. Vormittags 10 Uhr
in dem Amtslokale des Salzamtes zu Dürrenberg angeſetzt.

Nur als dispoſitionsfähig ſich ausweiſende Perſonen welche vor
dem Termine eine Bietungscaution von 100 baar oder in annehm
baren Staatspapieren hinterlegen, werden zum Bieten zugelaſſen.

Die Pachtbedingungen können von heute ab in unſerer Regiſtra
tur eingeſehen werden.

Halle a/S., den 7. April 1874.
Königliches Haupt-Steueramt.

Ein junger ſtrebſamer Landwirthmit einem disponiblen Vermögen 30 ar er 30

von e r t tucht eine Gutspachtu Zu einem Kohlenbergwerk wirdich Provinz u o chtung noch ein Theilnehmer mit 6000

z geſucht wofür die Zinſen mit 10bis 800 Morg. Slächeninhalt. Of- Iro Anno garantirt werden. Be
ferten befördert die Annoncen-Expe
iti treffende Offerten unter H. 5374 b.e werden von der Annoncen Expedier in Magdeburg sub tion von Haasenstein

Vogler in Halle a/S. entMeine Wohnung nebſt Comp gegen genommen.
toir befindet ſich jetzt

große Märkerſtraße 21.
Louis Cerf.

Die betreffende Stelle iſt beſetzt.

B. Wartze, Volkſtedt.
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Möbelfabrik von Carl Dettenborn.
mfaſſe'sche Actien-Bier-Brauerei.

Unſer nach Dreher'ſcher Art gebrautes
Wiener Märzenbier

alten wir jetzt auf mehrſeitigen Wunſch auch in Fla-r à W 22 vortäthig v
HMalle, den 10. April 1874.

Die DBirection.

Holzmeſſe in Köſen.
Der Vorſtand der Floßcommune an der obern Saale ladet auf

M. Isaakson c Co.
rerwerden dieſe Ostermesse

Peterstrasse Nr. 368 in
eine noch nicht dageweſene

JakKaranda-, ge
und Mahagoni-Holz

für Pianoforte-,
ſehr paſſend vorräthig halten.

roßa

den 19. d. zu einer zweiten Holzmeſſe in Köſen ein wahrſcheinlich S
um die an der Palmarum- Meſſe unverkauft gebliebenen ſchlechten
Hölzer nachträglich an den Mann zu bringen.

Wäre es nicht an der Zeit, daß, gleichwie vor zwei Jahren an
der Elbe auch bei uns, im Jntereſſe des bauenden
Publikums, von den größeren Abnehmern und Händlern auf
die Herren von der obern Saale dahin einzuwirken geſucht würde, daß
ſelbige eine beſſere zeitgemäßere und zweckmäßigere Sortirung und
Aushaltung der von ihnen als Bauhölzer angeprieſenen Waare

einführten damit man nicht gezwungen iſt, um wenig gute
Stämme zu kaufen, vielen als Bauholz ganz werthloſen Juüx mit
in den Kauf nehmen zu müſſen. 78.

93 3 r s rGänzlicher Ausverkauf.
Um mein Geſchäft nur auf Vähmaschinen

u beſchränken, verkaufe mein ganzes
einen-, Wäsche- u. Weisswaarenlager

von heute zu und unter Einkaufspreiſen.

Brust Pfabe Nachfolger,
gr. Ulrichsſtr. 8.

6 7 990, 102, 114, 138, 162, 174, 190
per 100 Stück per Casse, in dem Bürſten- Engros Geſchäft

F. O. Vedd Halle a/S. Taubengaſſe.
Cocoswolle, Alpengras, Sophagestelle daſelbſt.

Für Gärtner geſchälte Stäbe 4“

Geſchnittene Bauhölzer in allen Dimenſionen offerirt bil-
ligſt I. Werther, Zimmermeiſter, Mötzlicher Weg 1.

Mamsell-Gesueh. Meine Wohnung und
che auf mein Rittergutar o Deligſe pr. 1. Juli e Co mptoir n m

ganz tüchtige Mamſell, welche die von heute

und a cherstrasse G.Molkerei gründlich verſteht. Geha80 Nur ſolche, welche gute Halle, d. 14. April 74.
Atteſte beibringen, wollen F. Ber mer 9

den. och.77 T zEin Bankinſtitut in Frankfurt 2 aurermeiſter 3
a. M. beabſichtigt v erſte v Die patentirte wetterfete
mittlere Stellen entſprechend, theils in ieh.durch geſchäftlich erfahrene, ſowie P latin Anstrieh Masse

auch durch angehende Juristen auf Holz, Eiſen, Stein c. in je
zu beſetzen, ſowie einige gewandte der gewünſchten Farbe, zur voll
Stenographen anzuſtellen, ſtändigen Trockenlegung feuchter
Mit Darlegung der Antecedentien, Wände, vorzüglichſter Hausanſtrich,
Referenzen und Anſprüche verſehene unbedingtes Schutzmittel gegen Säu-
Anmeldungen ſind unter H. 61114 ren und Dämpfe, Holzwurm,
an die Annoueen- Expedition Schwamm, Steinfraß, Roſt zc,
von Haasenstein G Vog- von Pflug Co. in Kitzin-
ler in Frankfurt a/ M. zu gen haben wir in Haupt Depot u.
richten. offeriren zu Fabrikpreiſen.
t Halle a/S., im April 1874.So Aouurg Helmbold e Co.3puna; Nächſten239 uo(poachj ne az0ojchuo Sonnabend
mont 4nv 3)3qua ba a u. Sonntau uznv aus qazc ſtehen große und kleine Land-
usqo ja vpAg ſchweine engl. aſſe zumu 39 an wirr Verkauf im „Gold. Pflug“ ino mouozo a Halle. Buch e Rolle.

Condit. Tankmar ne

Zahr alt
X mung, ſteht zum Verkauf bei

Hey

Berlin.in ihrem
eipzig

rtige Auswahl von
amunten u. Maser Nussbaum

dähmaſchinen:-Fabrikanten, Tiſchler
ſ. o1698. J.

kalten
Neumarkt Nr. 9, Leiprig,

Special Dötall Geschäft der Papierwävehe Fabrik Plagwitn.

ie Uonveranutes i

für
für die So

werden von heute

Carl Beseler,

prompteſte effectuirt.

erren, Damen und

Die jüdiſch koſchere Fleiſcherei von
J. Beynemann in Erſurt, 48, Miebaclisstrasse 48,

empfiehlt W alle Arten W'urst, ſowie Rauchwan-
ren in beſter Qalität, Salamä Schlackwrurrst, Leber
wurst. Kochwurst, Wiener, Janersche, San
cischen, ſowie jeden Dienstag und Freitag vorzügliche Lun
genwurſt. Alle Beſtellungen nach außerhalb werden aufs

Achtungsvoll J. Heynemann,

n farbiger Wäſche
inder

mmerſaiſon
an in den Verkauf

gebracht. Die Auswahl in Dessins und Façons ist sehr
reichhaltig und verdienen diese Nouveautés die Beachtung

unserer verehrten Abnehmer.
Papierwäsche-Geseohaft Mey Edlieh,

Neumarkt Nr. 9, Leiprig.
Preiscourante gratis und franco.

[tl. 5357 a.

Hof-Chocoladen Fabrik
von Gebrüder Stollwerck

in Cöln übergab den Verkauf
ihrer vorzüglichen Fabrikate
in Halle den Herren

C. V. Bäntsch,
C. H. Wiebach,
C. Engling ind

Zahnausziehen, Aderlaß, Schröpfen,
Setzen von künſtlichen ſowie na
türlichen Blutegeln und Klyſtieren
c. c. verrichtet ſachkundig
Emil Rappſilber, Heilgehülfe,

Steinweg 31, Parterre.

Superphosphate
zum billigſten Einzelpreiſe empfiehlt
in bekonnter Vorzüglichkeit unter
Garantie

Oskar Cordel,
Chemiſche Fabrik in

W'eissenfels.
Ein goldbrauner fehlerfreier

Hengſt, ohne Abzeichen, 2echt trakehner Äbſtam

Saupt Doſe
Taucha bei Hohenmölſen.

Achtung! Sonntag d. 19. d. M.
Verein für rationelle Bienenzucht
in Dölsdorf. Eisfeldt.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

die Kalserl. ung Rö nie d Drei tüchtige Eiſendreher
finden bei
Accordarbeit.
Sangerh, Aet, Maschinent. und

Eisengiesserei,

Lager von
Wa zeigen -Trägern

Burbacher Proſſle
ſowie alten Eiſenbahn
ſchienen für Bauzwecke,
bei C. A. Geier,

Eiſenhandlung,
Leipzig.

Ein Uhrmacher- Gehülfe,
welcher in jeder feinen Arbeit tüch-
tig, findet gegen guten Gehalt ſo
fort oder 1. Mai dauernde Be
ſchäftigung bei

Franz Starcke,
Uhrmacher in Weißenfels.
Es werden auf ein Braunkohlen

werk 6 tüchtige Schachtteufer ge
ſucht. Ebenſo wird ein im Braun
kohlenbetrieb erfahrener Steiger ge
ſucht. Schriftliche Meldungen bit-
ten zu richten an die Braunkohlen
Actien Geſellſchaft

„Vnion“ bei Meuſelwitz.

Stadt- Theater.
Freitag den 17. April 184.

10. Vorſtellung im Abonnemn
Der Liebestrank,

kom. Oper in 2 Acten v. Do
1 Ring gefunden alter Markt

gutem Lohn dauernde
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Erſte Beilage zu 89 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 17. April 1874.

Aus dem öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe.
x Während in Deutſchland Aller Augen mit lebhafter Theilnahme

auf die Verhandlungen im Reichstage gerichtet waren, blickte Oeſter
reich mit ebenſo geſpannter Aufmerkſamkeit auf die dreitägigen, an
großen und erhebenden Momenten reichen Debatten des öſterreichiſchen
Herrenhauſes über das erſte, die äußeren Rechtsverhältniſſe der katho
liſchen Kirche regelnde, confeſſionelle Geſetz. Ein ganz beſonderes Jn-
tereſſe nahm die Debatte durch das unmittelbare Eintreten der Kirchen
fürſten, die vollſtändig erſchienen waren, in den parlamentariſchen
Kampf, in Anſpruch. Hierdurch erhielten die Vertreter des Feudalismus
im Herrenhauſe eine willkommene Verſtärkung gegen den andern Theil
des Hauſes, der mehr oder weniger die modernen Staatsideen vertritt
und die Jdeen der joſephiniſchen Epoche feſthält.

Die Klagen der Biſchöfe waren die alten über „Zerſtörung des
Chriſtenthums“, über „Zertrümmerung“ Oeſterreichs, über „erniedrigende
Knechtſchaft der katholiſchen Kirche“, vor Allem über die einſeitige und
ohne Zuſtimmung des Papſtes erfolgte Aufhebung des Concordats
Seitens der Staatsgeſetzgebung. Nichtsdeſtoweniger legte der Erzbiſchof
von Wien das Geſtändniß ab: „wenn man die Sache ruhig und un
parteiiſch erwägt, ſo ſtellt ſich heraus, daß der Geſetzentwurf wenig
mehr enthält, als was der Regierung durch die beſtehenden Geſetze

ge

a

hBedürfniſſe der Zeit, ein warmes Herz far das Reich und ſein Volk. (Brapo!
Bravo!) Nach dem Geſagten kann es wohl keinem Zweifel anreriicgen e weſ

chen Antrag ich ſtimmen werde, nämlich fur den Antrag der Majorität der Com-
miſſion. (Beifall.)

Bemerkenswerth ſind ferner die Worte des Unterrichts Miniſters
Hasner als Referent, welcher nachwies, daß die Souveränetät des
Staates die Freiheit des Staates auf ſeinem Gebiete bedeute. Die
heutige Geſellſchaft iſt vollkommen vom Chriſtenthum durchtränkt, aber
die Folgerungen, die man aus dieſem Umſtande zieht, führen nicht zum
chriſtlichen Rechtsſtaate, ſondern direct zum Kirchenſtaate! Mehr Fehler,
fügt der Berichterſtatter hinzu, als in den letzten von uns miterlebten
Zeiten hat die Kirche nie begangen: Fehler gegen ihre eigenen An
hänger. „Durch die Häufung der Dogmen der letzten Zeit wurden die
Gläubigen weit ſchwerer bedrängt, als durch unſere Geſetze. Als letztes
Argument kommt man immer mit dem Volke aber ich ſage Jhnen:
Laſſen Sie uns mit dem Volk in Frieden und wir werden den Frieden
haben. Was Gottes iſt, faßt der Staat nicht an aber was in dem
Geſetz dem Kaiſer zugeſprochen wird, gehört dem Kaiſer und ihm müſſen
wir es geben!“

Das Reſultat der Verhandlungen iſt bereits mitgetheilt worden.
Mit 77 gegen 43 Stimmen wurde der Antrag der Klerikalen auf Ver
werfung des Geſetzes über die äußeren Rechtsverhältniſſe der katholiſcheu
Kirche abgelehnt, und nach einer kurzen Spezial Debatte wurde der
Geſetzentwurf mit jenen wenigen Abanderungen, welche die Majorität
der Commiſſion vorgeſchlagen hatte, endgiltig genehmigt. Es fehlt nun
nur noch die Sanction der Krone, um die erſte kirchenpolitiſche Reform
in Oeſterreich Staatsgeſetz werden zu laſſen.

Berlin, d. 15. April.
Die Mittheilung Fürſt Bismarck habe am vorigen Mittwoch

ſeine Demiſſion eingereicht und ſei erſt in Falge des am nächſten Tage
d vom Kaiſer ihm gemachten Beſuches bewogen worden, von dieſem Vor

haben abzuſtehen, iſt der „Weſer-Zeitung“ zufolge durchaus unrichtig.
Fürſt Bismarck hat in keiner Weiſe die Veranlaſſung zu dem Beſuche
gegeben. Derſelbe iſt vielmehr durchaus aus der Jnitiative des Kaiſers
hervorgegangen, welcher das Bedürfniß empfand, mit dem nach der Ver
faſſung allein verantwortlichen Staatsmann über die Militärfrage Rück-
ſprache zu nehmen. Am Anfange der Zuſammenkunft nahm dann Fürſt
Bismarck Gelegenheit, dem Kaiſer die Berückſichtigung der ihm von den
Führern der parlamentariſchen Parteien vorgetragenen Bedenken zu
emſpehlen, fügte jedoch ausdrücklich hinzu, daß er, gleichviel, ob dieſelben
von dem Kaifer acceptirt werden ſollten oder nicht, die Vertretung der
Vorlage als der allein verantwortliche Miniſter zu übernehmen bereit
ſei. Der Kaiſer erklärte darauf, ſich die für eine Vermittelung der be
ſtehenden Gegenſätze beſtimmten Vorſchläge aneignen zu wollen und
beauftragte den Fürſten, dieſen ſeinen Entſchluß den parlamentariſchen
Führern mltzutheilen. Dies iſt der thatſächliche Hergang der bekannten
Zuſammenkunſt.

Der Abgeordnete Rohland hat zu dem Geſetzentwurf, betreffend
die Ausgabe von Reichskaſſenſcheinen, folgendes Amendement einge-
bracht: 1) in d 3, Abſatz 3, anſtatt „innerhalb 15 Jahren“ zu ſagen
„innerhalb 5 Jahren 2) 9 6, Abſatz 2, folgendermaßen zu faſſen
„Die Reichsſchuldenverwaltung hat für beſchädigte, beſchmutzte oder ſonſt
unbrauchbar gewordene Exemplare für Rechnung des Reiches Erſatz zu
leiſten, wenn das vorgelegte Stück zu einem Reichskaſſenſcheine gehörr,
und durch die Anweſenheit der Nummer die Jndividualität des
Schuldſcheines feſtgeſtellt werden kann. Ob in anderen Fällen aus
nahmsweiſe ein Erſatz zu leiſten iſt, bleibt ihrem pflichtgemäßen Er-
meſſen überlaſſen.

Nach einer dem Reichstage mitgetheilten Ueberſicht hatte der Reichs
Jnvalidenfonds Ende Februar 1874 2625 Thlr. bei der Reichs
kaſſe und den Bankhäuſern gut und außerdem folgende Anlagen ge
macht (überall im Nennwerthe):
Schuldverſchreibungen deutſcher Staaten

do. Süddeutſcher Guld.Eiſenbahn -Prioritäts-Obligation mit
Staats- Garantie Thlr. 17,806,900.

do. Süddeutſch. Guld. 7,025,500.Schuldverſchreibungen deutſcher komung-

ler Korporationen Thlr. 35,351,086.
Schuldverſchreibungen nicht deutſcher

Holl. Guld. 2,560,000.Staaten
Pfd. Sterl. 918,750.

Doll. 17,784,000.

Thlr. 32,140,500.
3,677,500.

Eiſenbahn-Prioritäts- Obligationen ohne

Staatsgarantie Thlr. 68,579,800.do. Südd. Guld. 495,250.Die Maßnahme der Berufung des Präſidenten der königl. Eiſen
bahn- Direction in Hannover, Maybach in das Miniſterium für Han-
del, Gewerbe rc. hängt, wie der „Berliner Actionär“ erfährt, mit der
Theilung der Eiſenbahnabtheilung des Handelsminiſteriums zuſammen,
die ſchon vor längerer Zeit als in den Abſichten des Handelsminiſters
liegend bezeichnet wurde. Das Staatsaufſichtsweſen über die Privat-
bahnen wird von der Verwaltung der Staatsbahnen getrennt werden
und Herr Mayhbach bis zur definitiven Ordnung der ganzen Angelegen-
heit durch den Etat pro 1875 die Leitung des Aufſichtsweſens über
nehmen, während die Staatsbahnen ſpeciell dem Miniſterial- Director
Weißhaupt unterſtellt bleiben ſollen. Die neue Organiſation ſoll

e zz
e z

e
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ſchon in kurzer Friſt ins Leben treten, ſie erledigt einen der auf dem
Gebiete des Eiſenbahnweſens wiederholt laut Jewordenen Wünſche und
iſt demnach allſeitigen Beifalls gewiß. Auch der Landtag wird ihm
ohne Frage die Anerkennung nicht verſagen, da bekanntlich auch ſchon
die Jmmediatcommiſſion zur Unterſuchung des EiſenbahnKonzeſſions-
weſens die Maßnahme als wünſchenswerth bezeichnet hat.

Die Nachricht von der Amtsentſetzung des Erzbiſchofs Ledo-
chowski wurde, wie aus Poſen telegraphiſch gemeldet wird, dort
unter der ganzen Polniſchen Bevölkerung mit großer Theilnahmloſig-
keit aufgenommen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

r Aus Freiburg a U. wird uns berichtet, daß laut Beſchluß
der ſtädtiſchen Behörden zur Deckung des Etats ein Zuſchlag von
800/ auf die Gewerbeſteuer gelegt werden ſoll. Dieſer Plan iſt ganz
geeignet, nicht nur die erſt in Entwickelung begriffene Handels und
Gewerbethätigkeit, ſondern auch die Jntereſſen der ganzen Bürgerſchaft
dieſer Seadt ungleich zu ſchädigen. Die Gewerbeſteuer iſt bei uns
nicht, wie in Süddeutſchland, das Glied eines directen Steuerſyſtems,
ſondern ſie ſteht ziemlich außer Zuſammenhang mit den übrigen direc-

Stamm PrioritätsActien Lit. C. 5 1045, Bf. do. PrioritätsActien 4 93 Gd.
do. Prioritäts Obligationen 2. Emiſſ. 4 101 Bf. Magdeburger Stadt
Obligationen 4, 100 Gd. do. Allg. Verſ.-Geſ. 92 Gd. do. Feuer-Verſ.
Actien 810 Bf. do. Lebensverſ. Actien 90 Gd. do. Waſſer-Aſſee.-Actien 118 Gd.
do. Gasactien 4 140 Gd. do. Allgem. Gasactien 4 110 Gd. do. Bankver
ein-Antheile 4 70 bz. do. Privatbank-Actien 4 111 Bf. do. Wechsleru. Diskontobank 4 90 Gd. do. Bau u. Ereditbankactien 4 78 Geld.
do. Bergw.Stamm-Actien 4 216 Bf. do. Bergw. 5 pr. Prioritaäts-Aectien 4
216 Bf. do. Verein. Svpritfabriken 4 79 Gd. Bcuchel u. Co. Commandit
Antheile 4 90 Bf. Deſſauer Gasactien 4 164 bz. (abgeſt.). Eiſengießerei
und Maſchinenfabrik Nienburg 4 84 Bf. Marie conſ. Bergwerk 4 55 Gd.
Sudenburger Maſchinenfabrik 4 29 Bf.

BVörſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 16. April 1874.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kileiſt auch heute in feinen Sorten beliebt und gut

W in geringen dagegen gedrückt, nach Qualität 80
bez.

Roggen 1000 Kilo in hieſiger Landwaare feſt, feine zu Gunſten der
Verkäufer, 69--71 bez.

Gerſte 1000 Kilo bei kleinem Geſchäft haben Preiſe und Haltung
keine Veränderung erlitten f. Chevalier 79——80. bez. f. Landten Steuern, deren Schwerpunkt im Princip wie im Ertrag die Einkommenſteuer bildet. Neben dieſer ſtehen die Grund und Häuſer 7 Wie u. ordinäre bis 72 bez.

Steuern, gewiſſermaßen als Ergänzung, um das in der ſicherſtenWeiſe fundirte Einkommen höher zu belegen als das minder oder gar u feſt, fein gelb 68——69 bez. (41--42 p.
nicht fundirte; die Gewerbeſteuer aber in ihrer Jſolirung iſt eigentlich zeine Ergänzung der indirecten Steuern, indem dabei Zdtaunsgeſeyt zu de n t 1000 Kilo Linſen geſucht, Bohnen und Erbſen ohne

ſein ſcheint, daß der Gewerbetreibende ſich durch erhöhten Preis ſeiner z 113,Producte ſchadlos halten, und daß ſie ſchließlich nicht von dieſem, ſon r e e a 112. bez., hochfein in kleinen Pöſt
dern von dem conſumirenden Publikum getragen werde; dieſe erhöhten Wicken 1000 Kil 5 ohne Geſ chäſt.
Preiſe müſſen aber auch nach einem ſo exorbitanten Steuerzuſchlag in Mag s 1000 Kilo wegen zu er Forderungen nichts gehenden

Freiburg eintreten. Ein Theil des conſumirenden Publikums wird dann F xvon auswärts bezichen wodurch die einheimiſche aufblühende Gewerb- r d ren gelbe gefragt und ſchwer zu beſchaffen, 55-56

thätigkeit geſchädigt wird, der andere wird deſto empfindlicher getroffen n 2werden. Wir glauben kaum, daß die K. Regierung ihre Zuſtimmung ne V Wugebet,
zu dem proponirten BeſteuerungsModus geben wird. Stärke 50 Kilo bei laufender Nachfrage 10 incl. bez.

Eine der älteſten Zeitungen Thüringens und Deutſchlands ter vzugleich, die „Jenaiſche Zeitung“, feiert am 26. d. M. ihr zweihun- S r loco bei feſter Haltung ſind Preiſe no
dertjähriges Jubiläum und wird an dieſem Tage eine Feſtnummer als zdie erſte des 201. Jahrgangs ausgegeben. Das Blatt hat während 5 e e ſt
der langen Zeit ſeines Beſtehens ſtets eine liberale Tendenz gehabt. Pet roleum, deutſches, 50 Kilo ſtill.

Was bei dieſem Jubiläum noch beſonders intereſſant erſcheinen muß, ziſt die Thatſache, daß die Zeitung ſeit ihrer Gründung, alſo ſeit e Nee rn rege handel en Mert einzelnes
h Jahren, ununterbrochen im Beſitze der Familie Neuenhahn ge Rübenmelaſſe 50 Kilo 53 bez

weſen iſt. er r Sgen v. Raſt die Tee Ehe ſoen do gi ohne Offerten. Beizum Erben ſeines nicht unbeträchtlichen Vermögens eingeſetzt und gleich c 131n mehrere wilde See t Zu t m Vermogen v en 1000 Kilo Speiſe- 19 bez. Brenn 13 J
gehören unter andern auch 2 Paläſte in Florenz. achdem nun die 50 Ki ß 53mancherlei Erbſchaftsdifferenzen beglichen und geordnet ſind, begiebt ſich Ja enkeh r t e bez. erkſam
jetzt, wie der „Leipz. Ztg.“ geſchrieben wird, eine Deputation des Kleje 50 Kilo Roggen feſt zt/ be Weizen 2—2 W. bez
Coburger Magiſtrats nach Florenz, um dieſe Paläſte zu beſichtigen Heu 50 Kilo 1 13 be 6und wegen deren Verwerthung das Geeignete an Ort und Stelle an Fan gſtroh 50 Kilo 18 v Ein

zuordnen. e uer-ReiVerzeichniß
der in Halle am 16. April 1874 gezahlten

Durchſchnitts-Marktpreiſe.

iuden
r Weich
beauftr

Vermiſchtes.
Die Jeſuiten aus Deutſchland ſcheinen nun Zuflucht in

der Türkei zu ſuchen. Dem in Smyrna erſcheinenden „Bulletin“ zu-

folge wandern Maſſen von Prieſtern, die größtentheils dem Orden des ermogerheil. Lazarus und der Jeſuitenväter angehören nach der Türkei aus. See hen hro Ltr 13 2 e Tiege
Die öſterreichiſchen Dampfer, die von Trieſt einlaufen ſowie das jede Gerſte T 3 28 6 Erbſen Wo 1 10Woche von Marſeille kommende franzöſiſche Packetboot führen eine Zeer 3 14 3 Butter h e
Menge dieſer klerikalen Emigranten nach Smyrna. Jn dieſer Stadt treh 2 R a Rindfleiſch Ah byulges T T
nehmen die meiſten der ſelbſt exilirten Väter indeß einen nur kurzen Kartoffeln 1 36 Kalbfleiſch
Aufenthalt. Sie beabſichtigen, ſich, wie man ſagt, in Syrien und Kon Eier pr. Schock 1 So 6) 6ſtantinopel niederzulaſſen wo ſie ſich, wie gehofft wird während ſie chweinefleiſch
ſociale und politiſche Jntriguen, die ihrem Orden in Europa ſo viel Die PolizeiVerwaltung.
Scandal und Mißcredit zugezogen haben, vermeiden, der Verbreitung Zuckerberichte.
von „Gelehrſamkeit“ widmen wollen.t London, d. 13. April. gun ſtill, aber ſtetig, ſowohl Roh als Raffinade.Auf dem Berliner Viehhofe ſind ſeit einiger Zeit Berſuche zur lLiverpool, d. 1i. Apr Zucker fau.
Schlachtung von Rindern durch die Bouterolle gemacht ngice Clode, d. II. April. Raffinade ſchloß mit lebhafter Nachfrage bei

e l 6 d. oche.worden. (Die Bouterolle à la masque, welche beſonders bei ſchwer m tigen Werk d. a W ehe Vee, 12. 7 Wechſel auf
zu zähmenden Rindern angewendet wird, beſteht in einem Kopfleder, London in Gold 85. Goldagio 14/,.
das zugleich die Augen bedeckt und in der Mitte, wo ſich die Stirn V zer zeichni ßdes Thieres befindet in einer Oeffnung die Bouterrolle einen in der mittelſt der Ketten nach Magdeburg beförderten und durch die
einem Charnier gehenden, nach innen gerichteten Stahlſtachel einge- Elbbruücke daſelbſt bugſirten Kähne.
fügt trägt. Die Tödtung wird durch einen Schlag mit einem Holz- Aufwärts. Am 13. April. Tiſchmeyer, Steinkohlen, v. h
hammer auf die Bouterolle bewirkt.) Die bisher gemachten Verſuche r e n r r Fie-
haben ſich durchaus bewährt. ſecke, Bretter, v. Ruppin n. Deſſau. Netzband, Coaks, v. Hamburg n. Buckau.

Auge W 7 e S Ung v v. uz ußig. Bethe, desgl. Schlegel, desgl. e, lecr, v. Magdeburg naLetote Litteraria Vorlesung zum Besten Schönebeck. Echulze, desgl. Am 14 April. Frite, Kohlen und Eiſen, v.
einer Volksbibliothek Hamburg n. Tochum. Burmeſter, Kohlen u. Eiſen, v. amburg n. Buckau.

Sonnabend d. 18. April Abends 6 Uhr im Saale des Volksschulgebäudes. Sichter, Güter, v. Hamburg n. Dresden. Hötras, Kohlen, v. Hamburg nach
Herr Dr. Thamhavn: Ein wenig Vorgeschi e Alsleben. Buſchack, Kanthölzer, v. Poſen n. Weſterhuſen. Mohnkopf,n h h Rundhölzer, v. Liepe n. Buckau. Kerbery, desgl. Ziep, Kohlen, v. HamBillets zu 77, Sgr. sind in der Mühlmmannm'“sechen Buch- burg n. Döbelt.

handlung zu haben. Eingetroffen. Am 14. April. Mahnkopf, Langholz, v. Liepe n. Buckau.n Kehrberg, desgl. Hoöwes, Kantholz, v. Liepe n. Neuſtadt. Wegener,n e desg. r n Jeest. W r tl csgl. A. Koch, desgl. Koch, desgl. W. Koch, desgl,ondoe Wer re V S e W z ganten nen v. Kloſter Lennin n. Reuſtadt. Hakert Glas v. Fur
23 S Gd. er ſtenberg n. P S Lieinigte Damp ſchifff.PrioritätsAetien 5 101 Gd. Magdeburg Haiderſtädter et gereovrs So Langzen o Liere u. Vugas Hermsſn

Börſen- Nachrichten.



Zekanntmachungen.

Holz Auction.
Jn der Königlichen Oberförſterei Poedeliſt, aus den Unterfor-

ſten Eckartsberga und Bibra, ſollen und zwar:
I. am Montag den 27. dieſes Monats
von Vormittags 9 Uhr ab (Nutzholz),

I. Unterforſt Eckartsberga:
117 Stück Eichen, 2—-12,6 Mtr. lang, 33——90 Centim. ſtark,
127 Roth u. Weißbuchen, 3--12 2583
5 vBVBirken, 45712 2573581 Asspe von 9 Meter Länge und 41 Centim. Stärke,

2. Unterforſt Bibra:
3600 Stück birkene und haſelne Bandſtöcke;

II. am Dienstag den 28. dieſes Monats
von Vormittags 9 Uhr ab (Brennholz):

178 Rmtr. eichen Kloben,15,8 Hundert eichen Aſtreiſigwellen,

167 bouchen 27,5 vuchen 78 birken u. aspen 1,1 agspen195 eichen Knüppel, 12,9 maelirte Stammreiſig-

et vuchen u wellen,S aagspen xunter den in den Terminen bekannt zu machenden Bedingungen öffent-
lich verſteigert werden wozu ſich Kaufluſtige an den gedachten Tagen
im Gaſthofe „Zur Roſe“ zu Eckartsberga einfinden wollen.

Freyburg, den 14. April 1874. Der Oberfoörſter
v. Rauchhaupt.

Nutzholz- Verkauf.
Auf dem Großherzogl. Winkeler Unterforſte am Forſtort „Kne-

belrode“ werden
Dienstag d. 21. April d. J. von früh 9 Uhr ab

olgende Tiſchler und StellmacherNutzhölzer verſteigert:
116 birken-, 29 linden-, 13 aspen-, 2 weißbuchen-Stücke und 2
Rmmtr. eichenNutzſcheite, 1 Meter lang.

Zuſammenkunft früh 9 Uhr am Wegweiſer auf der neuen Straße,
anz nahe am Gatterſtedter Felde.

Die Abfuhrfriſt wird im Termine näher beſtimmt.
Allſtedt, am 21. April 1874.

Die Großherzogl. Forſtinſpektion.

r e

t e h S kmter t h nen wohl Aiitrtas i h S S S
r e

DieVorddentſche Hagel-Verſicherungs-Geſellſchaftzu Derlin,

in dieſer Branche das größte Gegenſeitigkeits-Jnſtitut Deutſchlands,
mit einem VerſicherungsCapital von pp. 42 Millionen im Jahre, 1873,
über ganz Norddeutſchland verbreitet, iſt eine

VDVereinigung von Landwirthen,
nicht gegründet, um im Sinne der Actiengeſellſchaften einen Gewinn
zu erzielen, ſondern nur um ihre Mitglieder in möglichſt billiger
Weiſe gegen Hagelgefahr zu ſchützen.

Nach 5 jähriger Wirkſamkeit hat die Geſellſchaft unter Benutzung
der geſammelten Erfahrungen, durch Beſchluß ihrer General-Verſamm
lung am 31. Januar d. J. umfaſſende Veränderungen und Ver-
beſſerungen des Statuts und der Verſicherungs- Bedingungen
eingeführt, welche nunmehr beide in Kraft getreten ſind, nachdem auch
das Statut die Genehmigung der Königl. Preuß. Staatsregierung er
halten hat. Dieſelben gewähren unter Anderen den Mitgliedern die
Berechtigung zur Bildung von Bezirks Verſammlungen in denen
Delegirte für die GeneralVerſammlung und Organe
für die Schadens- Abſchätzungen zu wählen ſind. Durch zweck-
mäßige Benutzung derſelben durch ein Syſtem der Controle
zur Beſeitigung ungerechtfertigter Anſprüche und durch ſonſtige Erſpar
niſſe in der Verwaltung wird eine Verminderung der Jahresbeiträge
erſtrebt, welche mit allen Zuſchlägen und Nachſchüſſen ſeit dem Be
ſtehen der Geſellſchaft

1 3 3 und für Halmfrüchte allein nur 26 9
pro Jahr und 100 Verſicherungs Summe betrug. Ein gleich
günſtiges Reſultat hat in den letzten 5 Jahren keine der bedeutenderen
Hagel-Verſicherungs-Geſellſchaften erreicht.

Wenn alſo beſſere Witterungsverhältniſſe, als die abnormen der
letzten Jahre dies Bemühen unterſtützen, ſo iſt damit der Zweck dieſer
Vereinigung um ſo vollkommner erreicht als das bewährte Princip:

keine Reductionen der Verſicherungsſumme wegen angeb
lich geringern Ertrages und keine Abzüge auf Stroh ein
treten zu laſſen, aufrecht erhalten iſt.

Die unterzeichnete General Agentur, welche jede gewünſchte Aus
kunft ertheilt, bittet diejenigen Landwirthe, welche ſich der alljährlich
mehr zur Geltung kommenden Anſicht anſchließen, daß nur räumlich
ausgedehnte Gegenſeitigkeits-Vereinigungen die unbedingteſte
Sicherheit und die günſtigſten Neſultate gewähren können,
ihre Anträge rechtzeitig bei ihr einzuſenden oder ſich der allerwärts

Volmar.
Bekanntmachung.

Bei der am Sonntag den 19.
olzmeſſe kommen auch große
um Verkauf, worauf das Privat
erkſam gemacht wird.

Die Floß-Commune der unteren Saale.

d. Mts. in Köſen ſtattfindenden
Voigtländer DOchſen
Publikum hierdurch beſonders auf-

Ein Grundſtück von 22

ectaren und 227 Rth. Grun?-
uer-Reinertrag, mit neuen Ge-
juden, in dem fruchtbarſten Theile
r Weichſel Nogat-Niederung, bin
beauftragt zu verkaufen. 6000.
ermögen ſind erforderlich.
Tiegenhof, d. 5. April 1874.

Der Rechtsanwalt
Palleske.

Guts Verkauf.
Ein Gut in der Prov. Sachſen,
he an 2 großen Städten u. Ml.
n 2 Eiſenbahn -Stationen, mir

Mrg. Areal, lauter guter Lehw
den, mit rentablen techniſchen Ne
gewerben mit Dampfbetrieb, gu-
Gebäuden, vorzüglichem leben-
u. todten Jnventarium, ſoll für
ſoliden Preis von 76,000

Anzahlung verkauft werden.
Auskunſt ertheilt Selbſtkäufern
nphinger, Halle aſS., kl.
ichsſtraße Nr. 31.

Gasthöfe
o u. 1000 Anzahlung habe
im Auftrage zu verkaufen.

Jahn gr. Ulrichsstr. 58.
in Dampfkeſſel, wenig ge
cht, 4 Fuß lang, 2 Fuß Durch

ſer, welcher ſich beſonders zu
r Kartoffeldämpfe eignet,
it vollſtändiger Armatur preis-

B. durch Ed. Stückrath in d.
4000, 3000, 2500,

Lehrlings-Gesuech.
Ein flottes Leipziger Co-

lonial Waaren Geſchäft
ſucht zum baldmöglichſten
Antritt einen Lehrling mit
guten Schulkenntniſſen. Of-
ferten werden s b W. B.
50 durch Ed. Stückrath
in der Exved. d. Ztg. er-
beten.

Auf einer größern Domäne An-
halts wird zur gründlichen Erler-
nung der Landwirthſchaft u. ff.
Küche ein junges Mädchen aus an-
ſtändiger Familie geſucht. Koſtgeld
und Lehrzeit nach Uebereinkunft.
Gef. Anfragen ſind unter Ch. A.
B. 100 an Ed. Stückrath in
der Exp. d. Ztg. zu richten.

Ein junges Mädchen aus anſtän-
diger Familie, in der Landwirth-
ſchaft erfahren, ſucht Stellung in
einem größern landwirthſchaftlichen
Haushalte zur Stütze der Hausfrau
und ſieht mehr auf gute Behand-
lung als auf hohes Gehalt. Ge-
fällige Offerten werden sub A. W.

Exped. d. Ztg. erbeten.

Eine Wirthſchaftsmamſell, die
in Küche und Molkenweſen erfah-
ren iſt und darüber gute Zeugniſſe
aufzuweiſen hat, wird ſofort oder
ſpäteſtens bis 1. Juni zu engagiren
geſucht. Solche, die eben erſt
ausgelernt haben werden nicht be-
rückſichtigt.

h zu verkaufen bei

H. C. Bngelhardt
in Querfurt.

Rittergut Farnſtedt, Unterhof
bei Querfurt.

Gröbers, Frühjahr 1874.
angeſtellten Agenten zur Verſicherungsnahme zu bedienen.

Ferdinand Knaner,
General Agent.

Ein Gaſthof mit ſehr großen
Räumlichkeiten für Ausſpann, ſchö-
nem Garten und Kegelbahn, großem
Tanzſaal und 2 Morgen Feldland,
iſt für den Preis von 8000 .27. zu
verkaufen, wegen Altersſchwäche.
Geſchäft ſehr flott gehend.

Ein Gaſthof mit 11 Morgen Land,
1 Morgen Garten und ſämmtlichem
Jnventar mit 3000 Anzahlung,
Forderung 8000 wegen Jn-
ruheſetzung zu verkaufen. Am lieb-
ſten wird ein Fleiſcher oder Stell
macher gewünſcht, weil es in der
Gegend daran ſehr fehlt.

Ein Gaſthof mit Bäckerei, Ma-
terialgeſchäft, Tanzſaal, Garten mit
Kegelbahn, 6 Morgen Land, iſt
Familien Verhältniſſe halber für
5500 bei 12- bis 1400
Anzahlung zu verkaufen.

Ein Gaſthof mit Materialgeſchäft,
ſchönem Garten, überbauter Kegel-
bahn, flottem Ausſpann und mit
einem noch dazu gehörigem Hauſe
iſt für den Preis von 5500 .72. zu
verkaufen.

Hierauf Reflectirende wollen ſich
franco S. S. Nr. 30 poste restante
Eisleben wenden.

Verwalter-Geſuch.
Jn einem Müuhlengeſchäft findet

ein junger thätiger Mann pr. 1.
Mai als Verwalter Stellung. Ge-
halt 120 bei freier Station.
Adr. befördert Ed. Stückrath
in d. Exp. d. Ztg.

Einen Lehrling für's Comptoir,
mit den nöthigen Schulkenntniſſen
und aus achtbarer Familie, Antritt
ſofort oder 4. Juli er. ſuchen

Kloss WoersterHandt. in Freyburg a,uU.

Ein reizend gelegenes Landgut
in einem der ſchönſten Flußthäler
Thüringens, von über 200 M.
Morgen Feld, Wieſen,
Wald und Weinberg, in gu-
ter Cultur, 10 Minuten von einer
Stadt, Meile vom Bahnhofe,
mit maſſiven Gebäuden, ſchö
nem Garten, ſoll mit ſämmt-
lichem Jnventar, nebſt einem Ge
ſchäftsantheil an einer gut renti-
renden Zuckerfabrik, Familienver-
hältniſſe wegen für den Preis von
36,000 mit Anzahlung
verkauft werden. Reflectanten wol
len ihre Adreſſen der Annoncen-
Expedition von Rudolf
Mosse, Halle a/S. sub
S. 983. gefälligſt franco zugehen
laſſen.

Hoötel- Verkauf.

Jn einer größeren Stadt ſtarker
Garniſon iſt ein Hötel, 20 Zim
mer, Stallung für 6 Pferde, Thea
ter mit 1500 Plätzen, mit 8 bis
10,000 Thaler Anzahlung zu ver-
kaufen.

Näheres Jnvalidendank, Halle
a/S. Leipzigerſtr. 95/6.

Für ein Landesprodukten und
Getreidegeſchäft wird ein junger
Mann geſucht, welcher bereits in
ähnlichem Geſchäft thätig war und
ſelbſtſtändig arbeiten kann. Offert.
unter O. E. werden erbeten durch
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Z.

Landarbeiter mit Familien,
verheirathete Pferdeknechte
auch Fabrikarbeiter aus Schle-
ſien, Oſt- und Weſtpreußen kann
ich in jeder Anzahl baldigſt beſorgen

R. R olIberg,
in Bützow (Meckl.-Schw.)



Schwassmann'sche vVerbesserte Petroleum ochapparate, u Wirklich
dunstfrei, sparsam und geſahrlos brennend, Niederlage bei

Mantel e Rfedel in Leipeig, Markt, Ecke der Petersstrasse, unterm Café national.

Gelegenheitskauf im
Central Verkaufs Bazar

zur Stadt Zürich.
Durch Umſtände, welche zu veröffentlichen mir die ſtrengſte Dis-

cretion verbietet, iſt ein großes Lager an mich gekommen und beeile
ich mich, daſſelbe dem hochgeehrten Publikum anzuzeigen.

Jn weißer Leinwand befindet ſich schlesische Creas
per 50 Ellen 6 Merrnhuter Lein per 60Ellen 12
Bielefelder Handgarn per 50 Ellen 10

Bettbezüge in allen Muſtern von 3
Inlett und Fecderlein von 4 an,
Bettdrell in 1 Ellen u. 1 Ellen Breite 8 Hn,Elle breite Hauagticher Dutzend 18
2 Ellen große Tischtücher 15

A. W 0äenstelnn,
zur Stadt Züriäch.““

Dentſche, Amerikan., ſowie Engl. Pumpen
und Spritzen mit Röhren und Schläuchen dazu, ferner

Amerikaniſche oder Abeſſtniſche Röhrbrunnen
liefert in allen Dimenſionen unter Garantie zu billigſten Preiſen,
Auſſtellungskoſten ſind gering, ein Sachverſtändiger dabei gratis,

Heinrich Anger, geprüfter Brunnen- u. Röhrmeiſter

[H. 5388 d. in R ordBSiS e.
Guts verkauf.

Ein ſchönes Rittergut v.
400 M. in 2 Pl. beſter Lage Thü-
ringens, nahe größerer Stadt und
Bahn, iſt für 76,000 zu
verkaufen. Daſſelbe eignet ſich auch
ſehr gut zur Dismembration.

Ein Gut von 200 Ar (Klee-
boden jeder Art) mit ſehr guten
Gebäuden nahe der Bahn, iſt für
nur 15,000 bei 25050
3000 .7. Anzahl. zu verk. oder
auf ein Haus in einer größeren
Stadt zu vertauſchen. Reſtkapital
10--12 Jahre feſtſtehend.

W. Weisenborn,
Agent in Erfurt.

Ein tüchtiger Glaſergefell,
Rahmenmacher, findet dauernde Ar-
beit. Reiſegeld wird vergütet.

Radegaſt in Anhalt.
G. Hinſche, Glaſermeiſter.
Schleſiſche Arbeiter.

Beſtellungen für mich nimmt allein

der Herr B. olberg in
Bützow entgegen.
[H. 01759.) F. Wacherowv.
Tüchtige Kesselschmiede

finden dauernde Beſchäftigung in
der Keſſelſchmiederei von ß

Franz Knurth, Cöthen.
1 ganz ſelbſt. Landwirth-

chafterin m. vorz. Zeugniſſ.
über ihre Leiſt. in ff. Küche u.
Milchwirthſch. ſucht mögl. ſelbſt.
Stellg. Näh. im
Comt. v. Emma Lerche,

gr. Klausſtraße 28.
Eine Wirthſchafterin

in geſetztem Alter wird für mit
Leutebeköſtigung und kl. Molkerei
verbundene Hauswirthſchaft auf ein
Gut in Anhalt zum 15. Juni
geſucht. Gehalt 100 Bewer
bungen nur ſchriftlich und unter
Beifügung der Zeugniſſe erbeten an

1000 Rthu. Kalkſteine
zu brechen ſuche ich Arbeiter oder
einen Unternehmer. II. 51149]
G. en eIätas, Halberſtadt.

el

Um den vielen Anfragen nach
meinen Rambouillet-Zucht-
Schafen zu begegnen, diene den
geehrten Herren Reflectanten zur
Nachricht, daß dieſelben verkauftſind.

Rittergut Hainrode.
B. Frank.

Leipziger Oſtermeſſe!
Für Manufacturiſten, Poſamen-

tir- und Kurzwaarenhändler Neu
heiten ſo auch Parthien billig.

Lager Brühl 15 parterre
und Salzgässchen 8 parlerre.
[H. 31814.) Heinrich Kamper.

eeeeereeeeeè e100 Stück fette Hammel
hat zu verkaufen, und 150
Stück Hammel ſucht zu
kaufen.

R r a

Jnſpector F. poste rest. Kade-
gast freo.

Strenz- Naundorf
bei Alsleben.

A. Foachimä,
r cne s r mL. Gohmert, Kupſerſchmiede

meiſter in Schkeuditz, empfiehlt
ſich zur Anfertigung von Apparaten
und Röhrenleitungen für Zuckerfabri-
ken, Brennereien, Brauereien, De
ſtillationen, Badeeinrichtungen c.
Feuerlöſch- und Gartenſpritzen,
Sauge und Druckpumpen, Dampf-
und Waſſerheizungen, Reparaturen
ſchnell und billigſt.

Ein Pianoforte (Mahagoni)
ſehr guten Ton, gut gehalten iſt
preiswürdig zu verkaufen

Graſeweg Dr. 1 parierre.
Eine Reſtauration im vollen

Gange (Winter- u. Sommerlokal)
iſt ſofort zu verpachten reſp. zu
übernehmen. Näheres theilt mit

Graſeweg Nr. I.
Ein kräſtiges und ehrliches Mäd-

chen als Hausmädchen ſucht bei
hohem Lohn
J. Siegesmund, Bennſtedt.

We 3

Für Gehörkranke
und die dynamiſche Kurmethode ge
gen Nervenleiden Lähmungen c.
bin ich täglich von 11 bis
12 Uhr zu ſprechen.

Dr. Tieftrunlc.
Jm Königsviertel ſind 2

herrſchaftliche Wohnungen, bkeſte-
hend aus 7 heizbaren Piecen, Ba-
deeinrichtung nebſt Zubehör auf
Wunſch auch mit Pferdeſtall, ſofort
zu vermiethen und gleich oder ſpä
ter zu beziehen.

Näheres Königſtr. Nr. 21 part.

Neue Oſtſee-Fettheringe.
Jn feinſter Tafelbutter gebraten

und in einer pikanten feinſchmecken-
den Sauce gelegt, 1 Jahr dauer-
haft, empfehlen als billige, hochfeine
Delikateſſe in hermetiſch verſchloſſe-
nen Blechdoſen von 4 Liter Jnhalt
à 2 Thlr., desgleichen friſch mari-
nirte Heringe à Doſe von 4 Liter
2 Thlr. Geräucherte in Kiſten à
6 Pfd. 13 Thlr. Nordiſche Jlo-
men- Heringe geſalzen à Faß circa
12 Pfd. 13 Thlr. verſenden gegen
baar oder Nachnahme. Francatur
durch ganz Deutſchland 5 Sgr. pro
Doſe oder Kiſte.

Müller u. Broder
Barth a. d. Oſtſee.

ſoeben

Geiſtliche Lieder
zumSchulgebrauch
und

Dr. Luther's Katechismus
mit Velegſtellen.

Bearbeitet von

H. Da m maRector der ſtädtiſchen Schulen
in Suhl.

2

DMark 3 Sgr. Das ne
Schriftchen iſt aus einem wirk
lichen Bedürfniß hervorge- 9
gangen und hat bereits die
allergünſtigſten Beurtheilun-
gen erfahren.

Jch mache beſonders die-
jenigen Herren auf daſſelbe
aufmerkſam, welche

5
Gebrauch haben. „Frei-Cexremplare“ ſtehen auf gef.

Suhl, im April 1874.
Verlagsbuchhandlung

Wird denn igaros
Hochzeit die herrliche

rubini“ nicht gegeben? Wir
bitten dringend daß die Di-

die anderen Schriften des ver-

an mich direct gerichteten
Wunſch umgehend franco zu

von Georg Zander.
T

Oper, mit der liebenswürdigen
Künſtlerin Fräulein Mathilde

rection dieſem allſeitigen
Wunſche bald nachkommen möge.
u Z

Fenten Herrn Verfaſſers in

Dienſten.

Preßler als „Page Che-

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Aufforderung
Alle diejenigen, welche dem verſt.

Sattlermeiſter L. Jentzſch noch
Geld ſchulden, ſowie Deejenigen,
welche noch Forderungen haben,
bitte ich mir binnen 14 Tagen Rech-
nungen zu erlegen event. Rechnun-
gen zu entrichten.

G. Herz, Handelsgärtner.
Harz 40 a.

Ein heller ge räumiger Laden nebſt
Ladenſtube und Wohnung iſt ſofort
zu vermiethen und 1. Octbr. zu
beziehen. Auguſt Fiedler,

gr. Klausſtr. 10.
Ein Burſche, welcher die Klemp-

nerprofeſſion erlernen will, findet
eine Stelle bei

Ferd. Weber Sohn,
gr. Märkerſtraße 28.

Für Kupfer ſchmiede!
Ein in der Nähe von Magde

burg befindliches Kupferwaaren-
Geſchäft, verbunden mit Schloſſe-
rei c. und ſehr guter Kundſchaft,
iſt wegen Kränklichkeit des Be
ſitzers zu verkaufen. Daſſelbe kann
ſofort mit allen Gebäuden, Werk-
zeugen und Vorräthen übernommen
werden. Näheres bei Fr. Schu-
mann in Naumburg a/S.

r oeSi.Zum Ball Sonntag d. 19. April
ladet freundlichſt ein.

Wittwe Krell,
MHiichein zum Nathskeller.

Nächſten Sonntag ladet zum
Concert und Ball ein

C. W ilKe.
Restauration Stumsdorf.
Sonntag den 19. d. Mts. Ball

des Krieger- und Landwehr-Ver-
eins von Stumsdorf-Werben,
wozu Kameraden und Freunde
deſſelben nur hierdurch ganz erge-
benſt eingeladen werden.

Der Vorſtand.
FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Mittag 12 Uhr ſtarb

nach langem und ſchwerem Kran
kenlager meine liebe Frau, unſere
gute Mutter Henriette Metz
ger geb. Pötſch. Dies zeigen
Verwandten und Bekannten hier
mit an

die trauernden Hinterbliebenen
G. Metzger, Schuhmachermſtr.
Halle, d. 15. April 1874.
Das Begräbniß findet Freitag

Nachmittag 3 Uhr ſtatt.
TodesAnzeige.

Geſtern Nachmittag 1 Uhr
ſtarb unſere gute Mutter, Schwie
ger- und Großmutter Karoline
Barth geb. Zorn nach ſchweren
Leiden. Dieſes zeigen hiermit tief-
betrübt an

die Hinterbliebenen.
Sylbitz, d. 16. April 1874.
Freunden und Bekannten ſagen

bei unſerer Abreiſe von hier nach
Salzwedel herzliches Lebewohl
mit der Bitte um ferneres Wohl
wollen.

Nudolf Benno u. Familie.
Halle, d. 16. April 1874.

Zweite Beilage.
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Zweite Drilage zu 89 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
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Telegraphiſche Depeſche.
Peſth, d. 15. April. Der Kaiſer von Oeſterreich wird, wie der

„vPeſther Llöyd“ meldet, am Sonnabend den 18. d. in Buda-Peſth ein
Die gemeinſamen Miniſter werden am Sonntag den 1[9. er-

wartet. Am Dienſtag den 21. ſoll in der Königsburg zu Ofen der
übliche Empfang der Mitglieder der Delegationen ſtattfinden. Bei dieſer
Gelegenheit dürfte der Kaiſer, wie das genannte Blatt erfährt, in ſeiner
Erwiderung auf die Begrüßungsanſprachen der Präſidenten der Dele-
gationen die günſtige Geſtaltung der Beziehungen Oeſterreich-Ungarns
zu den auswärtigen Mächten beſonders betonen.

Berlin, d. 15. April.
Die „N. A. Z.“ veröffentlicht folgendes Schreiben des Fürſten

Bismarck an den Fürſten Chlodwig von Hohenlohe d. d. Var-

treffen.

zin, 11. Auguſt 1869:
Eurer Durchlaucht wird es zur Genugthuung gereichen daß ſchon jetzt die

Beſprechungen der Deutſchen Regierungen unter einander, wie ſie auf die von
Bayern ergangene Anregung ſtattgefunden, in Rom im Sinne der Vorſicht und

des Friedens nicht ohne Drgeng geblieben ſind. Es giebt dort eine Partei, welche
mit bewußter Entſchloſſenheit de n kirchlichen und politiſchen Frieden Europas zu

ſtören beſtrebt iſt, in der fanatiſchen Ueberzeugung, daß die allgemeinen Leiden,
welche aus Zerwurfniſſen hervorgehen, das Anſehen der Kirche ſteigern werden, an-
knupfend an die Erfahrungen von 1848 und auf die pſychologiſche Wahrheit fußend,
daß die leidende Menſchheit die Anlehnung an die Kirche eifriger ſucht, als die
irdiſch befriedigte. Der Papſt indeſſen ſoll Angeſichts des Widerſtandes der ſich
in Deutſchland ankundigt, bedenklicher und dem Einfluſſe jener Partei weniger zu
gaänglich geworden ſein. Wir haben ohne Zweifel in der parlamentariſchen Geſetz
gebung, in Norddcutſchland wenigſtens, eine durchſchlagende Waffe gegen jeden un
gerechten Uebergriff der geiſtlichen Gewalt. Aber beſſer iſt es W wenn wir
nicht gezwungen werden, von derſelben Gebrauch zu machen, und ich halte es da-
her fur eine Wohlthat, die den geiſtlichen wie den weltlichen Obrigkeiten erwieſen
wird, wenn der Eonflict zwiſchen beiden ſich durch die von uns beſprochenen War
nungen und Vorſorgen verhüten läßt. Auf unſern Episkopat hat das Cultusmini-
ſterium ſich bemuht, in vertraulichem Wir vorbeugend einzuwirken. Mit meiner
Geſundheit geht es langſam beſſer und wenn ich mich auch von den Landtags
Verhandlungen nach Möglichkeit fern halte, ſo hoffe ich doch, fur den Norddeutſchen
Bund zu Anfang des Jahres vollkommen geſchäftsbereit zu ſein. Genehmigen Sie
e. gez. v. Bismarck.

Vielleicht modificiren die Herren Ultramontanen jetzt ihre aus den
bekannten Arnim'ſchen Noten deducirte Anſicht, daß Fürſt Bismarck
den Streit mit der Kirche abſichtlich vom Zaune gebrochen habe.

Der Miniſter des Jnnern hat den Regierungen zur dringenden
Pflicht gemacht, die Vorbereitungen zur Ausführung des Geſetzes über
die Beurkundung des Perſonenſtandes und die Form der Ehe
ſchließung ohne jeden Verzug und ſo ſchleunig zu treffen, daß die
Möglichkeit des Beginnens der Geſchäftsthätigkeit der Standesbeamten
überall unbedingt bis zum 1. October d. J. geſichert werde. Bei Ab-
grenzung der Standesamtsbezirke ſoll beſonders darauf Bedacht genom
men werden, daß das Geſetz das perſönliche Erſcheinen der Betheilig-
ten erfordert und das insbeſondere Sterbefälle den Standesbeamten
ſpäteſtens am nächſtfolgenden Tage anzuzeigen ſind. Die Abgrenzung
ſoll deshalb unter thunlichſter Vermeidung allzugroßer Bezirke überall
dergeſtalt erfolgen, daß den Betheiligten aus der gedachten in jeder
Jahreszeit rechtzeitig zu erfüllenden Verpflichtung nicht übermäßige Be
läſtigungen erwachſen.

Afrika.
Die ägyptiſche Expedition unter dem wegen ſeiner Leiſtungen

in China berühmten Oberſten Gordon war nach Privatbriefen gegen
Ende Februar in Suakim am oberen Nil eingetrofſſen. Bis dahin
geſchah die Beförderung durch Dampfer. Einige Tage ſpäter wollte
Oberſt Gordon mit Kameelen ſeine Reiſe nach Berber fortſetzen wo
ſeine Streitkräfte zum Zuge in die wilden Landſtriche organiſirt werden
ſollten. Man zog den Landweg vor, um die Officiere mit ihren Mann-
ſchaften vertraut zu machen und die ganze Expedition an Märſche zu
gewöhnen. Die Hinderniſſe in der Flußpaſſage zwiſchen Chartum und
Gondokoro, von welchen Sir Samuel Baker gemeldet hatte, ſollen nun
mehr beſeitigt ſein, ſo daß die Fahrt ſtromaufwärts bequem in 15 Mi-
nuten zurückgelegt werden kann. Oberſt Gordon hat faſt unumſchränkte
Vollmacht vom Khedive erhalten. Alle anderen Titel als den eines
Oberbefehlshabers der Expedition hat er abgelehnt, und außerdem dar
auf beſtanden daß ſein Gehalt auf ein Fünftel deſſen herabgeſetzt
würde, welches ihm der Khedive ausgeſetzt hatte.

Vermiſchtes.
Aus dem geſtern erwähnten Delcrot'ſchen Werke, welches

die Kriegscorreſpondenz des deutſchen Kaiſers enthält, dürfte noch
folgende vielleicht in Deutſchland noch unbekannte Notiz erwähnens-
werth ſein. Am 20. November erhielt nämlich der Maire von Ver-
ſailles einen Brief in Deutſcher Sprache, unterzeichnet Heinrich
Dietz, Kaufman in Leipzig. Er war in Form eines Circulars: „An
die Bewohner Frankreichs“ gerichtet. Sein Hauptinhalt war, den
Franzoſen vorzuſchlagen, ſie möchten doch den König Wilhelm von

Halle, Freitag den 17. April 1874.

dadurch dem Kriege auf die einfachſte und zweckmäßigſte Weiſe ein Ende
zu machen. Das wäre allerdings recht praktiſch.

Der „Oldenburger Ztg.“ ſchreibt man aus Jever: „Zum Ge-
burtstage des Reichskanzlers iſt auch diesmal wiederum die ge-
wohnte Sendung von 101 Kibitzeiern abgegangen. Die Widmung lau-
tet einfach: Dem Fürſten Bismarck zur Geneſung! Die Getreuen in
Jever. Vertrauen wir, daß die erſte Frucht des jungen Frühlings dem
kranken Staatsmanne eine wohlſchmeckende und nahrhafte Speiſe werde.“

Wie in Slawonien und Kroatien, ſo mehren ſich die Wald
brände auch in Krain in erſchreckender Weiſe Erſt kürzlich brann-
ten dem Grafen Luigi in Gotſchee 35 Joch Wald ab, dem Fürſten
Windiſchgrätz in Leitſch 15 Joch Fichtenwald und in Cusperk verheerte
ein Waldbrand viele Joch Waldes.

Aus Kongsvinger in Nor vegen wird geſchrieben Wir ha
ben jetzt endlich, und zwar zum erſten Male, vollſtändigen Winter.
Der Schnee liegt ſchon ſeit mehreren Tagen und überall herrſcht die
größte Rührigkeit, um die ſo unerwartet erhaltene gute Bahn zum
Transport der aufgehäuften Waaren zu benutzen. Der reichliche
Schneefall iſt uns auch in anderer Beziehung ſehr willkommen, indem
wir binnen kurzer Zeit an Waſſermangel hätten leiden müſſen.

Nach einem Briefe aus Reykjavik (Jsland) an „Faedrelan-
det“ vom 27. März iſt dort der Winter ſehr ſtreng geweſen. Er be-
gann am 10. September v. J. und dauerte bis zum genannten Da-
tum fort. Einen großen Theil der Schafe, Kühe und Pferde hat man
tödten müſſen, um das Leben der übrigen zu retten. Mit der Fiſche-
rei ſieht es ebenfalls traurig aus; es iſt bis jetzt ſo gut wie nichts ge
fiſcht worden.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Jn Sangerhauſen fand am 14. die Einweihung des neuen
Gymnaſialgebäudes ſtatt, welches früher als Weberei von Schmidt
und Töttler, ſpäter als Engliſche mech. Schlauchweberei der Firma
B. Jäckel beſtand und jetzt zu vorerwähntem Zweck von der Stadt käuf-
lich erworben und reſtaurirt reſp. umgebaut iſt.

Jn dem verhältnißmäßig induſtriearmen reußiſchen Oberland
und zwar in Schleiz iſt im Laufe des vorigen Jahres eine Holz-
ſchnitzſchule errichtet worden zu dem Zwecke, den kunſtmäßigen Be
trieb der Holzſchnitzerei im bezeichneten Bezirk einzuführen. Begrün-
det mit Geſchenken aus Gera, Schleiz c. und geleitet von einem tüch-
tigen Zeichenlehrer und einem in Partenkirchen und Nürnberg gebildeten
Schnitzlehcer, hat dieſe gemeinnützige Anſtalt in der kurzen Zeit ihres
Beſtehens wirklich ſchon anerkennenswerthe Erfolge erzielt und bereits
eine Anzahl Schüler ſo weit ausgebildet, daß ſie wahrſ heinlich ſchon
im zweiten Jahre aus der Lehre entlaſſen werden können. Jhre Ar-
tikel (Haushaltungsgegenſtände, Luxusartikel, geſchnitzte Möbel ec.) ſind
nach geſchmackvollen Zeichnungen und ſorgſam und wirklich künſtleriſch
ausgeführt. Namentlich zeichnen ſich die Sachen aus weißem Ahorn-
holz aus. Freunde der Holzſchnitzkunſt und Geſchäftsleute aus dieſem
Fach finden Muſter der betr. Artikel im Lager von Hohl u. Swoboda
in Leipzig (Auerbach's Hof).

Offene Antwort an den Herrn Anonymus
in Nr. 54 des Naumburger Kreisblattes.

Jn der beſſeren Geſellſchaft aller Kulturvölker pflegen diejenigen,
welche an dere Perſonen mit Nennung des Namens angreifen, auch
den Muth zu haben, ihren Namen derſelben Oeffentlichkeit Preis zu
geben. Wenn das Gegentheil geſchieht, hat der Angegriffene keine Ver
anlaſſung, zu reagiren der Angreifer iſt ſchon durch die Art ſeines An
griffs gerichtet. Es bedarf deshalb einer Entſchuldigung dieſer Antwort.
Jch gebe ſie, um meine Wähler gegen Täuſchungen zu ſchützen,
inſonderheit auch, um zu zeigen wie fern ich von der Leiden
ſchaftlichkeit. bin, die Sie mir im Eingang Jhres Briefes vorwerfen.

Jch ſetze damit wir überhaupt uns verſtändigen können
etwas voraus, nämlich einen gemeinſamen Standpunkt der Moral. So
berechtigt jede Regierung iſt, in der officiellen und officiöſen Preſſe
ihre Meinung zu verbreiten, ebenſo demoraliſirend muß es wirken,
wenn große und kleine Zeitungen, die den Schein der Unabhängigkeit
zu wahren ſuchen, ſich thatſächlich verkaufen und dadurch die öffentliche
Meinung fälſchen. Das iſt in dieſer Richtung der Erfolg des bekann
ten Reptilienfonds. Sie werfen mir wegen meiner Auffaſſung „böſe
Einſicht oder Abſicht“ vor ich will mich rächen, indem ich die Hoffnung
ausſpreche, daß Jhr Ehrgefühl Sie fernerhin abhalten wird, dergleichen
Verderbniß gut zu heißen.

Jn meinem Aufſatze wird die Bedeutung des H 1 des Militärge-
ſetzes ſachlich und zahlenmäßig auseinandergeſetzt, „um ein klares Bild
ſeiner Bedeutung zu geben“, wie ich ausdrücklich hinzugefügt habe.

Preußen zum Kaiſer von Frankreich und Deutſchland wählen, und Sie knüpfen daran eine breitſpurige Phraſe über die Länge der Dienſt
wurde dies als beſonders practiſch zur Löſung aller Schwierigkeiten der zeit in der Weiſe, daß jeder, welcher meine Ausführungen
damaligen Frage empfohlen. Erſtens würde dann der Krieg ſofort
und ganz von ſelbſt aufhören zweitens: wurde für alle Zukunft voll
ſtändiger Friede zwiſchen beiden Nationen herrſchen drittens: brauchte Ae e
dann Frankreich keine ſeiner Provinzen abzutreten und hätte viertens: ſatze ſteht kein Wort davon und es iſt nicht brav, fremden klaren Wor

nicht vor ſich hat, annehmen muß, ich wünſche gegenwärtig eine
Verminderung der Dienſtzeit.

Wo, Herr Anonymus, haben Sie das geleſen? Jn meinem Auf-

auch keine Kriegskoſten zu bezahlen fünftens: wäre ſomit die Zeit ten eigene Gedanken in unlauterer Weiſe unterzuſchieben!
Carls des Großen wiedergekehrt und das mächtigſte Reich der Welt Ebenſowenig iſt es weder politiſch anſtändig, noch patriotiſch, die

geſchaffen. Herr Heinrich Dietz bittet weiter alle Franzöſiſchen Zeitungen, Perſon Sr. Majeſtät unſeres Kaiſers und Kriegsverrn in den politiſchen
Maires und Notablen, dieſen Vorſchlag in Erwägung zu ziehen und Streit herabzuziehn. Jn dieſer Hinſicht bemühen ſich ſogar die Führer
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der Socialdemokraten correct zu handeln, und man kann nur empfehlen,
daß Sie denſelben nacheifern.

Meine Behauptung, F 1 ſei ein unwiderrufliches Aufgeben des
Budgetrechts und degradire den Reichstag für zukünftige Zeit zur
Stellung eines Bittenden oder Bettelnden, macht Jhnen ſoviel Kum-
mer, daß Sie die „Logik“ ausdrücklich als Helferin anrufen und fol-
gendermaßen deduziren: „Der Reichstag, Bundesrath und Kaiſerkrone
ſind mindeſtens gleichberechtigt. Wenn Sie nun für den Reichstag die
Rolle des Bittenden ablehnen, ſo ſchieben Sie eine ſolche den anderen
Faktoren zu und verlangen, daß dieſe alljährlich ſo auftreten.“ Ei, ei,
Herr Anonymus, wie ſchlimm gehen Sie mit der „Logik“ um! Der
erſte Satz iſt zwar nicht ganz richtig, ich will denſelben aber einen
Augenblick bis auf das Wort „wenigſtens“, welches an ſich ſchon einen
logiſchen Widerſpruch trägt, zugeben. Fühlen Sie denn nicht, daß mit
dem zweiten Satze die Vorausſetzung zerriſſen wird, auf welche Jhr
Schluß ſich ſtützt? Gleichberechrigte pflegen zu verhandeln,
nur der Rechtloſe, der, welcher ſein Recht aufgegeben hat, iſt
in der ſchlimmen Lage zu bitten! Sie ſehen wohl, daß es mit der
Logik ein ſchlimmes Ding iſt dieſelbe läßt ſich auch dadurch nicht irre ga

uübrigen Papiere Livingſtene's bereits ſicher in England angelangt ſind und durchmachen, daß man in der nächſten Phraſe die ſocialiſtiſchen Führer zur
Maskirung der ſchwachen Stellung aufmarſchiren läßt, aber ſie hat
einige Aehnlichkeit mit der menſchlichen Verdauung; die am meiſten da
von ſprechen, pflegen am ſchlechteſten damit beſtellt zu ſein.

Jhre Sorge vor der ſozialiſtiſchen Bewegung theile ich aus den
bereits ausgeſprochenen Gründen nicht. Es mag eine garſtige Ange-
wohnheit von mir ſein, aber ich kenne keinerlei Furcht, weder vor Ul-
tramontanen, noch vor Sozialdemokraten, nicht einmal vor undankbaren
Wählern und Nichtwählern.
auch dieſe krankhaften Auswüchſe zu überwinden ſein.

Mein Bedenken, daß ein auf 3 Jahre gewählter Abgeordneter nicht
berechtigt iſt, die wichtigſten konſtitutionellen Garantien der Nation für
immer aufzugeben, widerlegen Sie dadurch nicht, daß Sie mich auf
die Ausführungen der Magdeburgiſchen Zeitung und d. Herrn Abg.
Gneiſt verweiſen.

Wenn ſich die Magdeburgiſche Ztg. in dieſer Sache auch unabhän-
giger und anſtändiger gehalten hat ajs NB. die National Zeitung, die
mit einem wahren Fanatismus und als ein lebendiger v auf die
liberale Partei das Budgetrecht los zu werden ſuchte, ſo
gleich vielen andern Zeitungen von Furcht und Schwankungen nicht
frei geblieben, und hat jetzt die Freude, daß die wirklich liberalen Mit
glieder des Reichstags durch ihre Feſtigkeit für die Zukunft mehr erhal-
ten haben, als jene zu hoffen wagte. Aehnlich verhält es ſich mit Hrn.
Abg. Gneiſt. Von ſeinem berühmt gewordenen Ausſprucke über das
„Kainszeichen des Eidbruchs“ bis zu ſeiner letzten Rede über das Mi-
litärgeſetz hat derſelbe den treffenden Ausſpruch des früheren Kriegsmi-
niſters v. Roon gerechtfertigt, der ihm öffentlich ſagte, daß er „Alles
beweiſen könne, was er wolle.“ Achtung deshalb vor dem ausgezeich-
neten Dialektiker und Profeſſor als praktiſchen und erfolgreichen
Politiker kann ich ihn nicht anerkennen.

Damit wäre der Sache nach Jhr „offener Brieſ“, wie mir ſcheint
genügend, beantwortet, wenn er nicht noch eine andere bedenkliche Seite
hätte. Es kann Jhnen nicht unbekannt ſein, daß daſſelbe Naumburger
Kreisblatt, in dem Sie Jhren „offenen Brieſ“ veröfſſentlichen, die Auf-
nahme meines Aufſatzes unbedingt verweigert hat. Die Leſer des
Naumb. Kreisbl. waren alſo zum großen Theil nicht in der Lage mir
gerecht zu werden, weil Sie naturgemäß nur einzelne Sätze aus dem
nothwendigen Zuſammenhange herausreißen konnten. Fühlen Sie
wohl, Herr Anonymus, daß ſich ſolche Handlungsweiſe unter Männern,
die ſich ehrlich gegenüber ſtehen wollen, nicht ſchickt?

Vielleicht iſt Jhnen jetzt die Ueberzeugung geworden, daß Sie viel
fach gefehlt und Mißgriffe begangen haben nur in einer Beziehung hat
Jhr Brief den Nagel auf den Kopf getroffen, nämlich in der Annahme
meiner Freimüthigkeit. Deshalb werden Sie bei gegebenen Umſtänden
verſtehen, wie ſchwer es mir wird, die „ausgezeichnete Hochachtung“,
welche Sie mir entgegenbringen, Jhnen ſofort zurückgeben, mindeſtens
als einem politiſchen Schriſtſteller. Vielleicht finden Sie eine andere
Muſe, die ſich williger zeigt, oder Sie können als Geſchäftsmann, als
Beamter mir das abgewinnen, was ich jedem ohne Ausnahme recht
gern gewähre; die unparteiiſche und gerechteſte Anerkennung ſeiner
Verdienſte.

Mit Ergebenheit
Rohland, Mitglied des D. Reichstages

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Jn der Geographiſchen Geſellſchaft zu London verlas am 13. d. der Seeretar

Clements Markham einen von dem Conſular-Aſſiſtenten Holmwood zu Zanzibar
verfaßten Bericht uüber Livingſtone's letzte Tage, der gewiſſer Maßen ein
Protocoll der Ausſagen Majwang's, eines vertrauten Dieners des Verſtorbenen,
Suſi's und der anderen Naſſicks darſtellt. Ende Auguſt 1872 verließ Livingſtone
in Begleitung der Leute die ihm Stanley nachgeſandt hatte, Unyanyembe und
drang, den RungwaFluß uberſchreitend, durch Ufipa bis ſüdlich vom See Tangan
yika vor. Hier ſtieß er auf heiße Quellen, welche hoch uüber die Erde hervor
guollen. Den Tſchambeſiſtrom („Chambezi oder Kambezi“ ſagt uübrigens das
Protocoll) uberſchritt Livingſtone etwa ſieben Tagereiſen vor dem Bembaſece, eben
ſo einen großen Nebenfluß; auf Suſis Rath aber wandte er ſich wieder nordwartsund aberſchritt den Tſchambeſi oder Luapula, wie er ihn dort naunte, kurz bevor

derſelbe in den See mündete. [Hier liegt wohl eine Verwechſelung der Muündung

Mit Gerechtigkeit und Energie werden i

iſt ſie doch

diagonal uberſchiffend, gelangte die Erpeditien in ein langes Thal und fand
ſich daſelbſt nach Einbruch der Regenzeit in einem weiten Sumpflande in
welchen es oft unmöglich war, zu ſagen, wo der See aufhörte und das Land an
fing. Hier wurde die Fortbewegung außerſt muhſam und ließ ſich nur durch faſt
unausgeſetztes Wateu bewerkſtelligen. Schon beim Aufbruch von Unyanyembe
fühlte ſich Livingſtone ſchwach und der Auſtrengung nicht gewachſen und als er
Ukabende, ſudweſtlich vom Sce- erreichte, ſagte er zu Majwang, er wurde nicht
viel weiter kommen, er wolle verſuchen, das Gebirge zu uberſchreiten, um in
Katanga auszuruhen, daſelbſt auch das dort ſehr billige Elfenbein -anzukaufen und
ſodann durch Manynema nach Udſchidſchi zuruckznkehren, um ſich vollends zu erholen.
Auf dieſem Marſche ſchwanden ſeine Krafte mehr und mehr. Noch ehe er Ulala,
eine nördliche Provinz von 2 iſa, erreichte, mußte er ſich bequemen, einen Eſel zu
reiten und ſpäter gar ſich in einer Kitande (einer Bettſtelle der Eingeborenen
tragen zu laſſen. Majwana ließ er nicht von ſeiner Seite. Nun fand er auch,
daß die Ueberſchreitung des Gebirges nach Katanga ihm zu viel werden wurde.
Er fragte Suſi, wie weit es zum Luagpala ſei, und als dieſer antwortete „drei
Tag reiſen“, erwiderte er, er werde den Strom nie wiederſehen. Jn Jlala, der
Hauptſtadt jener Gegend, wo ſich auch der Sultan Kiiamho aufhalt, wurde Living
ſtone nicht eingelaſſen, ſondern mußte ſich nach Kabenda zuruckbegeben. Hier er
richtete ſein Begleiter cine Hutte mit einem Zaun darum. Seine Krankheit wurde
ſehr ſchmerzhaft, der Magen nahm keine Rahrung mehr an und das Augenlicht
ſchwand. Nach wenigen Tagen am 4. Mal 1873 ſtarb er. Nach Holmwood's
Anſicht liegt der Ort, wo Livingſtone ſtarb, 11,250 ſüdlicher Breite und 27 öſtlicher

nge. Zum Schluß bemerkte Sir Bartle Frere, daß das Tagebuch und die

die Geographiſche Geſellſchaft veröffentlicht werden ſollen.
Der ordentliche Profeſſor an der Univerſität Leyden, Dr. E. Selenka,

iſt zum ordentlichen Profeſſor der h und vergleichenden Anatomie an der
re Wngen, ſowie zum Director der damit verbundenen Sammlungen er
nannt worden.

Profeſſor Dr. v. Recklinghauſen zu Straßburg hat einen ehrenvollen
Ruf nach Wien an die Stelle des ſpäter abtretenden Rokitansky erhalten. Prof.
Dr. F. Riegel in Wuärzburg hat den an ihn ergangenen Ruf als Director der
medieiniſchen Abtheilung des Buärgerſpitals in Köln angenommen, nachdem die von
hm an die Annahme geknupften Bedingungen, betreffend Einrichtungen zu wiſſen

ſchaftlich kliniſchen Arbeiten, wie phyſtologiſch chemiſches Laboratorium 2c., be
willigt worden ſind.

Der Plan zur Erbauung der Sonnenwarte bei Potsdam iſt nunmehr
definitiv feſtgeſtellt. Man darf es als ſicher anſehen, daß Profeſſor Quincke
(Wuürzburg) endguültg berufen wird.

Das Univerſitätsgebäude in Edinburg ſoll bedeutend vergrößert werden,
wofur die Summe von 100,000 L. etwa nöthig ſein dürfte. Tie Hälfte dieſer
Summe iſt bereits vorhanden und für den Reſt will man die Hülfe des Staates
ſowohl wie des Publikums in Anſpruch nehmen. Die neuen Bauten, welche in
einer der Univerſität Edinburg und deren Studentenzabl wuürdigen Weiſe aus
&rrt werden ſollen, werden hauptſächlich der mediciniſchen Facultät zu Gute
ommen.

T Ein Telegramm der Kaiſerlichen Akademie der Wiſſenſchaften in Wien an
die Prager Sternwarte zeigt an, daß am 11. April von Winnecke in Straßburg
ein Komet in der Nähe des Sternes s im Sternbilde des Waſſermannes aufge

funden wurde. Derſelbe erſcheint als ein heller Nebel von etwa 4 Bogenminuten
urchmeſſer. Ob das Geſtirn ein neues, bisher noch nicht beobachtetes iſt, kann

erſt durch weitere Beobachtungen entſchieden werden.
Der durch ſeine Reiſebilder aus den Tropenlanden rühmlichſt bekannte

Naturforſcher Freiherr von Kittlitz iſt am 10. d. M. zu Mainz geſtorben.
Eine neue Tragödie „Johannes Huß“ von Ger enberg, Rebacteur der

„A. A. Z.“ iſt in Augsburg mit Erfolg in Scene gegangen.
Die ſeit mehreren Jahren unter Chiffre X. V. Z. auf der Deutſchen

Bühne erſchienenen Luſtſpiele, u. A. „Der deutſche Krieg“ follen den Geh. Com
merzienrath Oechelhäuſer in Deſſau zum Verfaſſer haben.

Encyklopädiſches f geh d d eneyklop es franzöſiſch- deutſches und deutſch-fran zöſiſchesWörterbuch. Unter Mitwirkung von Dr. Cäfar Vilatte, ord. Lehrer am
Gymnaſium Carolinum zu Neu-Strelitz, von Prof. Dr. Carl Sachs, Ober-
lehrer an der Realſchule I. Ordnung zu Brandenburg a H. Große Ausgabe
II. Theil. Deutſchfranzöſiſch. Berlin, G. VerlagsBuchhandlung.

(Der in erſter Lieferung uns vorliegende I. Theil [DeutſchFranzöſiſch] ſchließt
ſich dem bereits erſchienenen J. Theile (Franzöſiſch-Deutſch) in eben ſo vortheil-
r und ausgezeichneter Weiſe an. Es iſt ein Werk von emlnent deutſchem Fleiße
und von einer bis in die geringſten Einzelheiten eingehenden Sachkunde. Jn
ſeiner Reichhaltigkeit bietet dieſes mit Angabe der Ausſprache nach dem phone
tiſchen Syſtem der Methode TouſſaintLangenſcheidt gearbeitete Lexicon den
vollſtändigen e nach der Akademie und Littre, wie nach Grimm und
Sanders, alle g. brauchlichen Ausdrucke des praktiſchen Lebens, des Handels und
der Jnduſtrie, der Kunſte und Handwerke, des Kriegs und Seeweſens, der Natur
und Fachwiſſenſchaften, die Neologismen, die Archaismen, das Argot, die Fremd-
woörter, die gebrauchlichſten Eigennamen aus der r Geographie und

c. zahlreiche Beiſpicle und Citate aus der alten klaſſiſchen und
neuern Literatur unter Angabe der Quellen, die möglichſte Beruckſichtigung und
Löſung vieler grammatiſcher Schwierigkeiten, die Deklination ſammtlicher
deutſchen Hauptworter 2e., die Konjügation aller regelmäßigen und un regelmäßigen
Zeitworter die Angabe der Etymologie, der Synonymen, Homonymen und
Antonymen, die Uebertragung zahlreicher, wortlich nicht überſetzbarer Ausdrucke
[Gallizismen und Germanismen], Ausdrücke des vertraulichen Verkehrs, dialek

tiſche und provinzielle Eigenthumlichkeiten und Spruüchwoörter u. ſ. w.)

Vereins und Verſammlungsweſen.
Jn der vorigen Woche tagte in Berlin im Hotel du Nord der dritte

Kongreß der Deutſchen Geſellſchaft fur Chlrurgte. Prof. v. Langen-
beck wies in der Begrußungsrede darauf hin, daß durch Gruündung der Geſellſchaft
einem Bedürfniſſe der Zeit entſprochen, und daß trotz des kurzen Beſtehens der
Soeietaät bereits Weſentliches erreicht ſei. Gleichwohl aber harrten noch viele
wichtige chirurgiſche Fragen der Erledigung, zu welcher der Kongreß das Seinige
beitragen werde. Zum Schluß hob Redner hervor, daß auch das Ausland ſich
lebhaft fur die Beſtrebungen der Geſellſchaft intereſſire und auf dem Kongreſſe
durch ausgezeichnete Chirurgen (u. A. den Engländer Mac Cormac) vertreten
ſei. Aus den Verhandlungen heben wir nur Daszenige hervor, wäs auch fur
den Laien intereſſant und allgemein verſtändlich iſt. Prof. Volkmann ſprach
uüber den Theer- und Rußkrebs, eine Hautkrankheit, von welcher bisweilen die
Arbeiter ſolcher Fabriken befallen werden, welche aus der Braunkohle Paraffin,
Sol aröl e. gewinnen. Redner wies nach, daß dieſer Theerkrebs identiſch iſt mit
dem in England beobachteten Schornſteinfegerkrebs. Hochintereſſant war der
Vortrag des Kieler Profeſſors Esmarch, welcher die von ihm zuerſt bei Opera
tionen in Anwendung gebrachte Methode der E rzeugung kuünſtlicher Blut-
leere erlaäuterte. Redner hob namentlich hervor, daß bei dieſer Methode die
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mit dem Ausfluſſe vor.] Wegen der hen in Gras- und Schilfwaäldern ver
deckten Fluſſe und Bache hielt er ſi nicht lange am nordlichen Ufer des Sees Mortalität der Patienten ſehr gering ſei, daß der Operateur weniger Aſſiſtenten
auf, ſondern machte einen Umweg. Wieder erreichte er den See bei einem Dorfe. bedurfe, ja, daß im Nothfalle ſein Verfahren auch von Nichtarzten angewendet
Hier nahm er Kahne nach der inmitten des Sees gelegenen Jnſel Matipa werden konne. Die guten Erfolge des Esmarch'ſchen Verfahrens wurden von
KMatija). Von dieſer Jnſel aus waren die Ufer nach beiden Seiten hin nicht zu allen Seiten beſtätigt. Am zweiten Tage des Kongreſſes erfolgte in der Langen
ſehen. Die Expedition fand hier Schwierigkeiten, ſich Kahne zu verſchaffen. Sieben beck'ſchen Klinik die Vorzeigung von Praäparaten und die Vorſelung von Kranken.
ſolcher Boote lagen am Ufer, aber die Eingeborenen verweigerten ſie zu leihen, Dieſe rein fachmanniſchen Exerzitien haben nur hochwiſſenſchaftliches Jntereſſe.
und Livingſtone mußte ſie mit Gewalt wegnehmen. Ein Piſtolenſchuß über die Durch den Tod hat die Geſellſchaft fur Chirurgie im Laufe des wollen Jahres
Köpfe der Neger hinweg genügte übrigens um ſie einzuſchüchtern. Den See 3 Mitglieder verloren, dagegen ſind 17 neue Mitglieder aufgenommen worden.
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ſollvon Domnitz und Neu-Möthewitz zur Halle- Bernburger Chauſſee
vom „Sattel“ bis Unterpeißen am Montage den 20. April c. Mor-

dergleichen aus dem Clausberge,
berge für die Chauſſeen bei Halle und bis Schkeuditz und Lauchſtädt
am Donnerstage den 23. April c. Morgens 9 Uhr im Bürgergarten
hierſelbſt an den Mindeſtfordernden verdungen werden.

digſt für eine Conditorei geſucht.
Offerten ſind bei Ed. Stückrath

99. niederzulegen.

rere Güter ſind, wird ein Schwei-
zer geſucht.
ſich melden unter Chiffre R. R. p.
rest. Schlotheim in Thür.

Verkauf in Oſendorf Nr. 7.

Halliſcher Cages-Kalender.
reitag den 17. Arril:

Univerſitäts Bibliothek: Vm. 10 1.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8-- 12, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9- 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar- u. Vorſchuß-Verein Kaſſenſtunden Vm. 9 u. Nm. 3-4 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammklung: Vm. 8 im neuen Schutzenhauſe.

andwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Barfuüßerſtr. 5 Deutſch.
Kaufmänniſcher Verein Ab. 8 Vorſtandsſitzung greße Brauhausg. 9.
Stadt-Theater: Ab. 7 „Der Licbestrank“, kom. Orver.
Ausſtellungen. G. Uhli e Kunſt- und Muſikwerk Ausſtellung r Leipzi
gerſtr. neben d. ale öwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jrlſch-römiſche Baäder: fur Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach-
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 15. bis 16. April.

Kronprinz. Frau Rittergutsbeſ. v. Röder m. Fam. u. Bed. a. Berlin. Die
Hrrn. Fabrik. Sparl a. Bamberg, Vogelmann a. Hanau. Hr. Commerzien-
rath Bruckner a. Breslau. Die Kaufl. Schwelmer a. Nordhauſen,
Sahlmann a. Furth, Moſer a. Aachen, Weber a. Duſſeldorf, Weinreich a.
Zittau, Hanſtein a. Hanuover, Pfannſtiel a. Dermbach.

Stadt Hamburg. Hr. General-Major v. Franckenberg a. Erfurt. Hr. Haupt
mann Kanz a. Naumburg. Hr. Offic. d. ind.-holl. Armee Kuhne a. Holland.

r. Commerzienrath Schlachtropp m. Fam. u. Bed. a. Dresden. Hr. Fabrik.
ing a. Muhlheim. Hr. Paſtor Blume a. Rottelsdorf. Hr. Oberamtmann
ietze a. Neubeeſen. Die Hrrnu. Kaufl. v. d. Herberg a. Aachen, Fritſch a.

Paris, Candei a. Caſſel, Adler a. Chemnitz Streff a. Kaiſerslautern, Senft
a. Bremen.

Gol duer Löwe. Hr. Stund. throl. Sturies a. Kaukenem. Die Hrrn. Fabrik.
Roöödeo a. Magdeburg, Buſch a. Burgſtein. Hr. Paſtor Ende a. Roldisleben.
Hr. Oberlehrer Herrmann a. Ruhrort. Hr. Jnſvector Wegbrett a. Magde-
burg. Die Hrrnu, Kaufl. Weber a. Leipzig, Gardts a. Saalfeld, Helfert a.
Geuf, Siebold a. Dresden, Körner a. Wiesbaden.

Goldener NRing. Die Hrrn. Kaufl. Kaufmann a. zen Lampert u.
Schulze a. Berlin, Köber a. Aalen, Starcke a. Honſtedt, Levy a. Deſſau,
Mayer a. Meerane, Träger n. Arendt a. Leiprzig, Jager a. Glauchau, Truehen-
brod a. Gera, Weimarhaus a. Chemnitz, Klothe a. Stettin.

Goldene Knugel. Die Hrrnu. Paſtoren Kregel a. Heedfeld, Oſterfeld.
t

Sagum u. Gutgeſell a. Stuttgart,
Magdeburg, Hereborn a. Erxleben,
Furſtenthal a. Berlin, Utermöhlen a.

St. Petersburg.

dorf.

meiſter Leuſchner a. Berlin.
tier Haupke m. Schweſter a. Berlin.

a. Hannover, Ehrlig a. Meiningen.

Eſche a. Leipzig, Brenkow u. Knabe g.
Fiedler a. Zorge, Reimann a. Crefeld,
Muünchen, Echeres m. Gem. a. Naum

urg
Ruſſiſcher Hof. Hr. Lehrer Kecker a. Munchen. Hr. Fabrik. M. Bielow a.

Hr. Gerichts- Aſſeſſor Dr. Trinks a.
richts- Referendar Härtel a. Hildburghauſen.
Meckleaburg. Tanzlehrer Berbik a. Brandenburg.
a. Berlin, Rohrbek m. Sohn a. Belgien.

Hr. Juſtizrath Grebs a. Angermuüude.
u. Oppermann a. Erfurt. Hr. Geh. Bergrath Werner a. Eisleben. Hr. Bau

Hr. Dr. phil. Rudolph g. Danzig.

einingen. Hr. Ge
Hr. Dr. med. Hoffmann a.

Die Hrrnu. Fiſcher
r. Pferdehaändler Kramer a. Karls

ie Hrrn. Seeretaäre Rösler

Hr. Kaffe
Frau Kaufm. Fiſchöbbe a. NeuRuppin.

Die Hrrnu. Kaufl. Pfeffer a. Magdeburg, Thieme a. Hellingen, Schild u. Pape

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
16. April 1874.

Berliner Fonds-Vörſe.
Bergiſch Märkiſche 94. Cöln Minden 124 Rheiniſche 130 Oeſterr.

Staatsbahn 185*,. Lombarden 86 Oetſterr. Creditactien 118 Amerikaner
100. Preuß. Conſolidirte 106. Tendenz Schlußſchwachung.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) April Mai 88. September October 81*,.
Roggen. April Mai 617 Mai Juni 607 Juli Auguſt 58 September

October 57
Gerſte loco 53-75.

afer. April Mai 63.
piritus loco 22 10 April Mai 2

Rüböl loco 18/,. April Mai 18 Septbr. October 20*
2 19 Auguſt Septbr. 23 11

Coursbericht von Zeising, Arnhold, einrich Co.
Berlin den 16. April 1874.

BergiſchMarkiſche St. Act. 92.
Schweidn. Freibg. St. Act. 103,.
Berlin Stettiner St.-Act. 152
wigshafen St. Act. 130.

Berlin-Anhalt. St.-Aet. 145. Breslau
Berlin Potsdam-Magdeb. St. -Act. 104.

Cöln Minden St. Act. 1242 Mainz Lud-
Oberſchleſiſche St. Act. A. /0. 162. RheiniſcheSt. Act. 130,. Rechte Oderuferb. St.Act. 12177,. MagdeburgHalberſt. Eiſenbahn

St. Act. Thüringer Eiſenbahn
Art. 42,.
Oeſterr. Credit-Act. 118,.
und Jnd. Deutſche UnionbankDie Hrrn. Rent. Fr. v. Schönberg a. Naumburg Ernſt v. d. Linde a. Mag

deburg, Wender m. Gem. a. Berlin. Hr. Kreisgerichtsrath Fudeln m. Tochter
a. Muühlhauſen. Hr. Regierungsrath Junker a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl.

Dortmunder Union-Act. 55/,. König Wilhelm
Tendenz: flau.

Märkiſch-Poſen St. Act. 43,.
Darmſt. Bank-Act. 144

St. Act. A. 1I22. Rumaniſche St.
Lombarden 86 Franzoſen 185/,.

Centralbank f. Handel
Disconto- Command. -Anth. 160.

Laurahütten-Act. 153

Bekanntmachungen.

Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle aS.

Die im hieſigen Firmen-Regiſter unter No. 638 eingetragene Firma
J. Lewin Sohn (zu Halle a/S.),

Jnhaber Kaufmann Jſivor Lewin zu Halle a S., iſt erloſchen
und gelöſcht zufolge Verfügung vom 10. April 1874 am folgenden Tage.

Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Fi Bei der im hieſigen Firmen Regiſter sub No. 601 eingetragenen
irma

Lüttig's Wittwe Sohn (zu Trotha)
iſt in Col. 6 folgender Vermerk:

Der Ort der Niederlaſſung iſt ſeit 25. März 1874 von Trotha
nach Halle a/S verlegt,

eingetragen zufolge Verfügung vom 9. April 1874 am folgenden Tage.

Fuhren-Entrepriſe.
Die Anfuhre der zur nächſtjährigen Unterhaltung der Cbauſſeen

und zwar von 550 Cubm. Chauſſirungsſteine aus den Brüchen

gens 9 Uhr im Hötel zum Schwarzen Adler zu Cönnern
die von 285 Cubm. dergleichen aus den Plößnitzer, 988 Cubm.

535 Cubm. aus dem Peters-

Halle, den 15. April 1874.
Der Kreis Baumeiſter.

Wolff.
Lieferungen auf

L undBraumnlkohlen- e ine nimmt entgegen
Weißenfels a/S. G. Ziegler.

Ein junges Mädchen wird bal- Einen einſpännigen Leiterwagen
verkauft C. Mennike in Teut-
ſchenthal.

Eine friſchmilchende Kuh mit Kalb
verkauft Diemitz Nr. 41.

Große u. kleine Jauchen- u. Spi-
ritusfäſſer verkauft billig
L. Heyer, kl. Ulrichsſtr. Nr 4.

Hofemeiſter-Geſuch.
Ein verheiratheter Hofemeiſter

auf eine große Wirthſchaft in der

in der Exped. d. Ztg. unter C. B.

Schweizer-Geſuch.
Jn einer Orte, in welchem meh-

Reflektanten wollen

Nähe von Halle wird pr. 1. Mai
150 Etr. Wieſenheu liegen zum er. geſucht durch

F. Jacobine, Halle a/S.

toir in Magdeburg.

Grosse Aeneingemachter Frächte u. Gemüße.
Sonnabend den 18. April Vormitt. v. 10 bis Nachmitt.

6 Uhr verſteigere ich gr. Wallſtraße Nr. 1000 Bſech-
doſen div. Vohnen,
Stachelbeeren, 100 Doſen

500 Doſen Erbſen, 200 Doſen
Heidelbeeren 2e.

Sämmtliche Waaren werden unter Garantie großer Vorzüglich
keit verkauft.

Anſtalten, Gaſtwirthe, Reſtaurateure, Haus-
frauen werden auf dieſe Auction ausdrücklich aufmerkſam gemacht.

T. H. Brancdit, Auct.-Commiſſar u. gerichtl. Taxator.

Ein großes Braunkoh-
lenlager,

5 Minuten von einer bedeutenden
Fabrikſtadt (günſtige Lagerungsver-
hältniſſe und bedeutender Abſatz),
iſt für 25,000 zu verkaufen.
Off. sub K. S25. befördert H.
Albrechts Annoncen Ex-
pedition, Berlin, Fried-
richſtraße 74.

Mein neu erbautes Wohnhaus in
Delitzſch an belebter Straße,
welches ſich ſehr gut als Gaſthof
eignet, bin ich Willens Familien-
verhältniſſe halber ſofort aus freier

Anzahlung
800 Bitterfelderſtraße 608.
Hand zu verkaufen.

Der Beſitzer.
eeeeenkdeee

Ein Kaufmann in den mittleren
Jahren wünſ t ſich perſönlich und
pecuniar bei einem lucrativen Ge-
ſchäft zu betheiligen. Näheres auf
detaillirte Offerten unter W. E. 12
poste restante Halle aS.

Eine ordentliche Dreſcherfa-
milie findet noch ſofort Wohnung
und lohnende Arbeit auf dem Rit-
tergute Reinsdorf bei Landsberg.

Ein junges Mädchen welches
Luſt hat die Land wirthſchaft
zu erlernen wird auf ein größeres
Gut zum ſofortigen Antritt geſucht.
Näheres bei Wilhelm Potzelt,
Halle a/S. Klausthorſtraße 11.

Eine anſtän dige weibliche Perſon

in 40ger Jahren wird zur Wartung
Geſchäfts- Verpachtung. eines kleinen Kindes zum 1. Mai c.

Ein Material- Geſchäft beſter Lage
in einer Provinzialſtadt iſt unter
günſtigen Bedingungen zu verpach
ten event. auch zu verkaufen. Anfr.
unter Chiffre K. befördert Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Eine Bäckerei auf dem
Lande zu verkaufen. Adr. sub A.
100. an Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. abzugeben.

Mehrere Reiſende für Cigarren-,
Deſtillation-, Eiſen- u. Kurzwaa-
ren-Geſchäfte, Buchhalter, Comtoi-
riſten, Lageriſten u. Verkäufer für
Manufactur- und Colonialwaaren-
Geſch. ſucht G. Meyer's Com-

Eine Kuh mit dem Kalbe iſt zu
verkaufen in Wörmlitz Nr. 32.

nach auswärts geſucht. Näheres bei
C. Potzelt, Klausthorſtraße Sa.

Verkauf einer
Dampfbranntweinbrennerei.

Unterzeichneter iſt beauftragt, die
größte am hieſigen Platz befindliche,
mit Dampf betriebene Branntwein-
brennerei mit einem feſten Abſatz
von jährlich 6000-7000 Faß und
2 dazu gehörende Wohnhäuſer von
denen das eine ganz neu erbaut iſt,
zu verkaufen. Die Verkaufsbedin-
gungen ſind beim Unterzeichneten
zu erfahren. [HI. 5389 d.
Nordhauſen, d. 9. April 74.

FMoritz Salomon.
Eine neumilchende Kuh mit Kalb

verkauft Oölbau Nr. 5.
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von C. SCEWW an in IIalle a/S.
hält den Herren Gastwirthen und Restaurateuren ihr prachtvolles
Ver-andthbier hiermit beſtens empfohlen. Aufträge auf ganze Wiagenladungen
ſowie auch auf einzelne Originalfässer werden ſofort zu Rrauereipreisen
ausgeführt.

Verlag der Meyer schen Hofbhuchhand- h
lung in Detmold.,

abbe's,
ſämmtliche Werke.

Erste Kkritische Ge-
sammtausgabe

mit handſchriftlichem
Nachlaß

und dem Portrait des Dichters
herausgegeben und erläntert von
Oscar Blumenthal.

4 Bünde Preis 3 Thlr.
legant in 4. Leinwb. 4 Thlr. 5 Sgr.

eind soeben erschienen und durch alle
Buchhandlungen zu beziehen.

Zum ersten Male werden hier de
Werke des geuialsten Dramatikers, nach
Schillers Tode in einer wirslich voll-
stäündigen Gesammtausgabe vorgelegt.
Der Herausgeber bat mit unermüdlichem

Fleiss seit Jahren alle handschriftlichen
Reliquien des Dichters, die sehr umfang-reich und werthvoll sind, gesammeni,
durch freundliche r terstützuvg von Fer-
dinand Freiligrath, Wolfgang
Mäller von Königswioter undIgnae Hub, die dem erausgeber wäh-
rend der ganzen Dauer der Arbeit mit

Rath und That beigestanden ha-b o, ist es ihm gelongen ia den Texten
lückenlose Vollständigkeit uod in den
Erläuterungen quellenwüssige Zuverläs-
sigkeit zu erreichen. Der Text der Dra-
men ist hier zum ersten Mal auf Grund-
Iage der Originalhandsehriften kritischfestgestellt. Per höchst interessaute
Briefwechsel des Dichters, bisher noch
uugedruckt und ans beinahe 300 Briefen
bestehend, liegt hier zum ersten ate
gesammelt vor, mehrere für verloren ge-
haltene Dichtungen und etwa 60 unbe-
Kauvt gebliebewe Kritiken und kleinere
Aufsätze Grabbe's werden zum er-
sten Male durch den Druck veröffeut-
licht. Endlich hat der Herausgeber ver-
sucht den Genuss vod das Versländniss
der einzelnen Dramen durch ausführliche,
kritisch-ästhetische Einleituugen zu erhö-
hen vnd zu klären.

Das Werk, das von keinem l,itera-
turfreunde wird umgangen werden kön-
nen, ist allen auf's Wärmste zu empleh-
len die ihre Frende daran haben, wenn
ein mit Uprecht vernachlässigter Dich-
tergenius wieder zu Ehren gebracht wird

Beſte blaßrothe Zwiebel-
kartoffeln hat zu verkaufen dasRittergut Reinsdorſ bei Lands-
berg.

1 älteres Arbeitspferd,
1 offene Droschke,
3 schmale Kohlenwagen,
1 einspännigen Leiterwagen,
1 Paar kutschgeschirre verkauft

Louis Pröschelin Teutschenthal.
Dem geehrten Publikum von

Halle und Umgegend zeige ich
hiermit an, daß ich alle Brunnen-
und Röhren Arbeiten übernehme
und halte ſtets Vorrath von Holz-
Röhren, auch ſelbſt die Plumpen
zuarbeite und ſie ſelbſt ſtelle, wie
es verlangt wird.

F. VUlrich. Brunnenbauer,
Lützen.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
verkauft Obermaſch witz Nr. 2.

Eine große neumilchende Kuh mit
Kalb verkauft Holleben Nr. 20.

Ein alter noch brauchbarer halb-
verdeckter Kutſchwagen ſteht billig
zu verkaufen Ranniſche Straße 3.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
verkauft Dölau Nr. 6.

Fortſchritts Medaille, Wiener Welt Ausſtellung 1873.

Die vorzüglichen Choroladen
aus der Fabrik von

Franz Stollwercy Hoftieferant, Köln,Hohhſt raße 9
bewähren ihren geſicherten und in ſteter Zunahme begriffenen Welt-

ruf durch die Bereitung aus feiner Cacao und Zucker, ohne jedwede
fernere Beimiſchung. Verkaufsſtellen: Halle bei C. F. Baentsch,
Jacob Broich, C. Grebin Bahnh.-Reſtrt. Condt. D. Lehinann, C.
W. Mattenklodt Wwe. C. H. Wiebach; Alsleben bei Apoth. Kolbe;
BRallenstädt bei Hofapoth. W. Kroner; Cölleda bei II. Esper-
städt; Cönnern bei W. Eckstrom Cie. Düben bei Edm. Schoebe;
Disleven bei Rob. Plenz a/Bahnhof, Rothmann Wwe. Ermns-
leben bei A. Schlemmer; Gröbaziäg bei F. Soldmann Herzberg
a. d. Elster bei Eduard Raack; Hettstädt bei F. W. Schroeter;
Naumburg bei G. Frohn a/Bahnhof, L. Lehmann, Carl Neu-
mann Cdtr. Quellendorf bei Apoth. A. Reck; Querfurt beiOscar Toepelmwann; Radezgast bei H. Kaleiss, Hoflieferant;
Weissenfels bei Cdtr. Ad. Otto, C. F. Zimmermann;
Wilh. Claus, Cond. E. Trensch.

e e a
Zeitz bei

Süisse Sannmenm- Buntter,
tä täglich friſch in Muſchel- und langer Form, feine frische
S Ratter offerirt billigſt im Ganzen und ausgeſtochen

Frusteas Regener.
Rraunschw. und Gothaer Cervelat Wurst,abgekochten und rohen Schinken, grosse Kieler Fett-

e Lünebuarger Riesen Nennaungen inu. Schock-Fäſſern billigſt bei Feestus Regener.
Von hochrothen FHessina Apfelsinen empfing

heute große Sendung und habe in Kiſten ſehr preiswerth abzulaſſen.

Fustus Fegener.
Prima vVvollsaftigen Emmenthaler Käse,

ächten Limbgr. Sahnen-, Parmesan-, Kräuter-und cdlelikate Harzkäschen bei
Fustus Regener.

Saure, Senf- und d Pfeſfergurken, Preissels-beeren dic in Zucker eingekocht, eingemachte PFrächte
und Gemüse offerirt Fustus HReqgener,r große Ulrichsſtraße Nr. 38.
C

Aufgezeichnete Kinderkleider in allen Farben
S empfiehlt Oscar Fornemunn, 2

Alter Markt 34.

Gänzlicher Ausverkauf.
Wegen anderweitigen Unternehmungen beabſichtige

ich mein Lager in

Mama u. Flodewaarem,Bau U. indergarderobe
zu und unterm Koſtenpreis von heute ab zu verkaufen.

Theodor V olgt,große Ulrichsſtraße Nr. 37.
Restauration zum „fürstentnal“.

Table d'höte von 1 Uhr an à I1a Carte zu jeder Ta
geszeit. Anmeldungen werden angenommen.

F. Getiränke, aufmerkſame Bedienung empfiehlt C. Peter.

Café Restaurant Davic,
Nr. 4 Alte Promenade Nr. 4,

empfiehlt ein feines Glas Nürnberger und resaner
Waldschlösschen BRiäer,

feine Iosel-, Roth und Rheinweine.
Gute Küche und eine reichhaltige Speiſekarte beſtens em

n a ca z
pfohlen. L. Petaoldt.

eannnee

Eine comfortable herrschaft-
liche Wohnung wird gesuecht,
möglichet Mitte der Sta t zum
I. Fetober oder früher. Adres-
Sen erbeten unter Chiffre II, K.
52- durch Wad. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Ein Ober-Secundaner wünſcht
Privat und Nachhülfeſtunden zu
ertheilen. Solcher kann nach eige-
ner Erfahrung gewiſſenhaft empfoh-
len werden.
Giebichenſteiner Gartenſtr. 1.

Avis
für Buchhändler.
Der von der Lippert'ſchen

Buchhandlung ſeit eirca 46 Jahren
innegehabte Laden, worin Buch-
handel mit ſtets gutem Erfolg be-
trieben wurde, ſich in guter Lage
und in der Nähe des Waiſenhauſes
befindet, iſt zu vermiethen und
1. Juli, 1. October oder 1. Jan.
k. J. beziehen. Näheres beiG. Beyer, Alter Markt 3.

Halle a/S.
Rinclerpökeifleisch
à W 3 H. empfiehlt

C. Müller.gr. Märkerſtraße, nahe am Markt.
äm-0---- eheRoſen à Dutzend 2 Nelken

S à Dutzend 2 verkauft
H. Kramer in Gröbers.

Reſtauration Niemberg.
Sonntag den 19. April Vortrag

von Herrn F. W. Stannebein
aus Leipzig: Ueber Brunnen-Re-
viſion und Regulirung des Waſſers
in Brunnen über Wetter u. ſelbſt
mitgemachte Luftballonsfahrt. An
fang 4 Uhr Nachmittag.

Stannebein.

FamilienNachrichten.
Meine liebe Frau Anna geb.

Klebe wurde heute von einem
Knaben glücklich entbunden, wel-
cher uns nach 7stündigem hofk-
nungs vollen Besitze schon wieder
entrissen wurde.

Halle, den 16. April 1874.
Robert Enger.

TodesAnzeige.
Jm Glauben an ihren Heiland

und Erlöſer entſchlief heute Mittag
meine liebe Frau Emma geb.
Nerger nach kaum 24aſtündigem
Krankenlager im 29. Lebensjahre
und im 11. Jahre unſerer Ehe.
Czarnikau, d. 15. April 1874.

Clément, Paſtor.
Dank.

Für die Beweiſe der innigſten
Theilnahme, welche uns von allen
Seiten bei der Begräbnißfeier un-
ſeres am 9. April c. in der Zucker
fabrik Helmsdorf auf ſo ſchreck-
liche Weiſe zu Tode gekommenen,
17 Jahre alten einzigen Sohnes
Carl zu Theil geworden ſind,
ſagen wir unſern tiefgefühlten Dank.

Kerßenbrock und allen Herren
Beamten genannter Fabrik, Dank
allen lieben Heiligenthalern, welche

Alle Alle durch ehrenvolle Lei-
chenbegleitung und Ueberſendung
von Blumenſchmuck ihr Mitgefühl
an den Tag legten. Möge Gott
Allen ein reicher Vergelter ſein und
allen Eltern vor gleichen Schmer-
zensſtunden in Gnaden bewahren.

Heiligenthal, im April 1874.
Koſſath Hammerſchmidt

und Frau.

Dank dem Herrn Baron von
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